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Das Untcrstlchungsgcbict ist an andere r Stelle (DUNG ER u. a., t 972) ausführ­
lich bcschric1::::n worden. Somi t kann hier auf eine Sch ilderung der geographi ­
schen Lage. der geolog ischen lind bodcnkundli chcll sowie botan ischen Verhält­
ni sse des Ncif;ctales ve rzichtet werden. Mit dieser Arbeit 5011 di e Inventarisic­
!"ung der Oribatidcnfa una der Oberlausitz begonnen werden. Über die Oriba­
tidcllfauna de r O!JCrlilllsitz liegen bisher keine Angaben vo r, s ieht mall von der 
Meldung e ines Einzel fu ndes VOll PlalyHodcs scaJjger (c. L. Koch) für d ie Lan­
deskrone be i Cörli tz einmal ab (SELLN ICI<, 1927) . Die tiergeographisch günstig 
sche inende Lage des Neifj etales zwischen Ost ritz lind Hirschfelde - ein Durch­
bruchs ta l d urch Rumburger Granodio ri t im Vorfeld des Zittauer Gebirges - bot 
s ich fü r derartige Erhebungen an . Gleichze itig lag für ökologisch-faunist ische 
Untersuchungen in diesem Raulll ein landeskulturelles Interesse vor, da sich 
das Gebiet bei Untersuchungsbegi nn sei t etwa 60 Jahren im Bereich der Asche­
cmiss ion dcs ßra unkohlenkra ft werkcs Hi rsch relcle befand. 

Die vo rli egende Arbc it stüt zt s ich auf Au fsa mmlungeIl a ll S Bodcn-(Ber lese-)­
Proben vom Apri11965 bis Dczembc l" 1966. Die ProbensteIl en vertei len sich ent­
lang je cines I-I<.lIlgprofiles in e inem a ls bodenständig zu bezeichnenden Laub­
wald (Arunco-Acere tum) (L) und e incr stando rts fremden Fich ten monokul tur (F) 
bc i cine r Hö hendiffere l1z von ctwa 65 m von Ta lsohle b is Plateau. Eine Auen­
wiesc (A) war in die Untersuchungen ei nbezogen worden. Die Lage der Proben­
s te Ilen ist iJ lI S der bereits zit ier ten Obers ichtsarbeit zu e ntnehmen (siehe auch 
Tabelle 3). Insgesamt lagen mir zur Be;:ll·beit"ung rund 8900 Oribatiden aus Bo­
denproben \'0 1' . 

Zusätzli ch wurden etwa 40 Moosproben VO n je 10xlO em Fläche auf ihre Ori ­
batidenfauna untersucht. Die Bestimmung der Moose, die freundlicherweise 
Herr Dr, Eckardt 'C roljhennc rsdorf übernollllllen hatte und wofür ihm an dieser 
Ste ll e vielmals gedankt se i. ergiJb die folgenden Arten : 

AlricJ lI/l/I IIlldllJatll11l 
Brachyl llecitll1l uel11li 1111/1/ 
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Bryum capi11Me 

COllOCep}/(/!Ulll COlliCU1l1 

Cynodolllilll1l polycacpull/ 

EurllYllcbill11l Stohc:sii 

LopllOCole(/ hetc:rophylJul1I 

MlIilll/l affi1le 

MI/ium cl/spic!alu11I 

MI/111m hOrlltl1ll 

Mllilll1l rOslratll11l 

PhoJia Iwl(IIlS 

Plagiotheciu11I cu rvifoliu l1I 

Plag iOlhef.:ill m clc1lticulatll11l 

Liste der Or iba tidenar ten 

Insgesamt konnten 136 Arten für das Neioetal nachgewiesen werden. Die 
Zah l der in den Bodenproben angetroffenen Arten beläuft s ich im f 116, während 
in den wen igen Moosproben 87 Arten erfaot wurden, Nur im Boden wurden 
48 Arten ange troffen, 19 Arten blieben auf Moose beschränkt, wäh rend weitere 
69 Arten sowohl im Boden als auch in Moosen nachgewiesen wurden. Aus dem 
Material wurden bisla ng zwei neue Arten beschrieben (MORITZ, 1970), Die Be­
ilrbeitung weiterer sys temati sch unklarer Formen ist noch nicht abgeschlossen. 

Hypoc hth on i idae B e rle se . 1910 

H Y P 0 C h l 11 0 11 i It $ r tl f 11 111 S C. L. Koch, 1836 

W[LLMANN (193 1) , p . 99. Abb. 19- 20 

Durch ganz Europa verb reitet. Wi rd auch für Asien und Nordame rika ange­
geben. Im Nc ioeta l wurde die Art nur im Laubwald gefunden, Sie war in allen 
Hangstufen vert reten, fehlt in der vorgelagerten Auwiese. In den oberen Hang­
Jagen tritt s ie etwas häufiger auf. Die Art wird vorwiegend in den oberen Bo­
denschichten gefunden. Während H. rttllllllS die gaIlze Vegetationsperiode hin ­
durch angetroffen wurde, fehlen aus dem Untel'suchungsgebiet bisher Winter­
funde. Es ist nicht a usgeschlossen, daO die Tiere im Winter in liefere Schichten 
wandern und so nicht erfaot werden konnten, wahrend sie s ich in der Vegeta­
tionsperiode in den obersten Boden sch ichteIl aufhalten. Die Beobachtungen von 
MORITZ (1963), RAJSKI (1967) u. a, nach denen die Tiere in Abhängigkeit von 
der Jahreszeit entsprechende Vertikalwanderungen ausführen, würden dafür 
sprechen. 

Aus Moosproben konnten nur in einem Fall s ieben Tiere isoliert werden 
(Mllill111 cllspirfallll1l/11. 9. 67). obwohl H, rulllills an anderen Fundorten der 
Obel'laus itz vorwiegend in Moosen <:lI1getl'offcn wurde. 

In der Literatur wird H, rttfll/us als fellchtigk eits liebendel' (meso-euryhygrer) 
Bewohner des lebenden und abgestorbenen überzuges humus reicher Böden ge­
na nnt, die dem pH gegenüber weitgehend euryplas tisch ist. Obwohl sie WILL­
MANN (1923) sogar für Quellmoose nennt. tritt sie allgemein in wassergesä ttig­
tem Substrat ebenso zu ruck wie in trockenen Moosüberzügen. 
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I-I .v 11 0 C Jz t 11 0 11 i II S III tell S Oudcmans, 1913 

IVILLMANN (1931), p. 99, Abb. 20 

Eisher für Mittel-, Süd- und Westeuropa nachgewiesen. Gilt als selten. Trat 
auch im UntersudlUngsgebiet weit an Zahl und Hä ufigkeit hinter der vo rigen 
Art zurück. H . lulells wurde nur in den mittleren bis oberen Hang lagen des 
Laubwaldes gefunden, Moosfunde fehlen jedoch ganz. 

Eniocht h on iida e Grandjean, 1933 

E 11 i 0 C" l" 0 11 i II S pa 11 i d 111 a (e. L. Koch. 1936) 

WILLMANN (1931), p. 100, Abb. 21 

= Hypoclllllo1liella llIilllltissimlis Berlese, 1896 
= ElliochtllOllills grwuijealli van der Ha mmen, 1952 

Weit verb rei tet: Euro pa, Asien, Nord- und Si.idamcrikil. Im NeifJetal in den 
mittleren und oberen Lagen des Laubwaldes, aufJcrde m gelegentli ch in der 
Ufe rreg ion a m Rande des Fichtenwaldes. Die Art wurde fast ausschli eJjli ch in 
den oberen Bodenschichten angetroffen. Lediglich ein Ind ividuum wurde in 
Moos (MI /illlll Cllspidai llm) gefunden. 

ßrachychthoniidae ßalogh, 1943 

DJ'acllycllt1lollius biJ//acllla!lIs Willmann, 19:~(i 

SELLNICI< (1960), p . 81 

Von WILLMANN (1936) für ~schlesi sche Wiesenböden ~ gen:lIlnt, konnte im 
Untersuchungsgebiet ein Exemplar a m Laubwaldstandort des Plateaus oberhalb 
des Fichte nwaldes nachgewiesen werden. 

B r II C 11 Y c 11 ! 11 0 11 j I1 S 1 (l P P 0 /1 j C /I S Trägardh. '1910 

SELLNI CI< (1960), p. 85 

Nur an den Laubwaldsta ndorten der mittleren und oberen Hanglage vertre­
ten, allerdings nur vereinzelt. In Moos (MlIi1/111 ClIspidlltll lll ) gelegen tli ch auch 
am unteren Laubwaldstandor t. 

B r (/ c: 1f Y C 1ft" 0 11 i // S pe d 1/ 11 C III (/ r i s Strenzke, 1951 

SELLNI CK (1960), p. 84 

STRENZKE (1951 a) beschrieb die Art fih· NOl'ddeutschland. Im Neifjetal war 
sie auf den Auwalds tandort des Laubwaldprofil~s beschränkt. H ier wurde sie 
in den obers te n Badellschichten ebenso wie in Moosen ange troffen (MI/i/mI IfO r ­
m/ llI, BrYIII/'I spec., COllocepllal/ll1l c:oniclllll). 

B r acllycJlt holl illS perpIIsil1us Berlese, 1910 

SELLNICI< (1960), p . 85 

FORSSLUND (1957), P 590, Abb. 12 

NU!' vereinzelt angetroffen. Scheint sich auf die obersten Bodcnschi cht~n zu 
beschränken. Im Nei/jeta l nachgewiesen flü' den Platcau-Standor t obed1i:llb des 
Fichtenwaldes, di e mittl ere Hang lage des Lau bwaldes lind Moos des untercn 
Fich tell stando rlcs. 
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B r a c" y c" t" 0 11 i // 5 5 e 1111 i c I~ i Thor, 1930 

SELLNfCK (1960), p. 83 

Ein Exemplar wurde aus den obersten Schichten des mittleren Laubwald­
stando rtc s isolicrt. 

ß r ach y c" l 11 0 11 i 11 S sIr i alu s Willmann, 1956 

SELLNICK (1960), p. 84 

WfLLi'v'iANN (1956) gibt dic Art für das bcnachbarte Slask (Schlesien) in Gc· 
bil'gslagcn an. Im Ncif;cta l trat sie gclegentlich an dem den Fichtenwaldstand­
ort vorgelagerten Plateau auf. Auch von anderen Standorten dcr Obcrlausitz 
konnte die Art ebcnfalls cingetragen wcrdc. 

Li oclll llOllil/s spee. 

J ewcils in einzelnen Exe mplarcn in dcn obcrsten Stufen von Fichtcn- und 
L'lU bwald sowic im Platcau obcrhalb dcs Fichtcnbcs tandes angetroffen. Wäh­
reml die Zuordnung zur Gattung LiocJltJ/Ollius (nach BALOGH, 1963) eindeutig 
ist. stöf:,t die Dctermination bis zur Art auf Schwierigkeiten. 

Cos m "c hth o ni idae Grandjean, 1,;} '17 

C 0 S 111 0 eilt h 0 Il i 11 S lall a t 11 5 Michael. 1885 

IV[LLMANN (1931), p. 101. Abb. 28-29 

Aus Ungarn , der Schwciz, den Niedcrlanden, England und Island bekannt. 
Einzclfundc aus dcl' BRD liegcn aus der Eire!. den Rheinlanden und Holstein 
vor. Die Vcrmutung von STRENZKE (1952), dar; cs sich um e ine Charaktcrart 
von Mooscn über fcstem Substrat handelt, konnte hier nicht bestätigt wcrdcn. 
Die gcsammclten Excmplarc stammcn alle aus Bodcnproben des Laubwaldstand · 
ortes . In Mooospro ben, auch vom gleich~n Standort, fehlt s ie . Die Tiere traten 
jeweils einzeln in unterschiedlichen Bodenhorizon ten allcl" Höhens tufen des 
Laubwaldes auf. Ein Tie r wurde iluijcrdcll1 in dcr Uf-::!lTcJion (F I) des Fichten­
waldes ge fundcn. 

Phthi racar id ae Pe r ty, 1841 

'1' r o pllca 1'/1 s ca r i /lall l S (c. L. Koch , 1841) 

IV[LLMANN (1931), p. 189, Abb. 343-344 

SELLNICI< (1960), p. 126 

= Hoplode1'l1w Cl/ rim/l llll/ C. L. Koch, 1841 

Von Nordafriku über Süd- und Mittelcuropa bis Finnland nachgewicsen. Aus 
dem deutschspl'ilchige n Raum bishcr für Bayern, Holstein und Pommern bc­
kannt. Die Art schcint in ve rschiedensten Substraten vorzukommen. RAJSKI 
(1967) meint, dalj es sich vcrmutlich um e ine Form handclt, dic Waldstando rte 
bevorzugt und xerophil ist Im Ne iljctal ist sie an schattigen und feuchten Stand­
orten der Hiinge nicht anzutreffcn, dafür in dcn obe ren Bodenschichten des vor­
lagcrtcn Platcaus; einem lichten Laubwald.>tandort. 
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T r 0 p {/ C (/ r 11 S pli J C 11 e r r i /1/1t S (Dcl"lcse, 1884) 
SELLN ICK (1960), p. 127 

Sie wurde wie die vorige Art im NcifJetal an Station F V (Plclteau) angetroffen. 
a ll erd ings weniger hiiu fig . Ein Einzelfund aus der obe rsten Fichtcnwaldstufe 
licgt vor. 

S legallacarllS appli c atll s Seil nick, 1920 

SELLNICK (1960), p . 128 
SELLNICK (1920), p. 36 

= P!:lllirnca rtJs applicallls Sellnick, 1920 

Mitteleuropa , Skandinavien, UdSSR, Italien und Balkan. 1m Neiuetal war di e 
Art au f dic Laubwalds tando rte beschränkt. wo sie allS den oberstcn Bodcn­
schicht~ n und aus Moose n gesammclt wurdc. Ein Tier wurde auljerde m bei F V 
gefundcn, ebcnfalls ein Laubwaldstandol't. hier alll Rande des Fichtenbestandes . 

Bei dcn Moosen, aus dc ncn d i~ A"t isoliert wurde, handelt es sich vorwiegend 
um 1"111;11111 cllspidallll1l. ferner um Mllill11l rostralWll und Mllium affine. Selbst 
unter Schnee (9 . 1.67) Wilr die Art in cinigen Proben zahlreich vertreten, und 
zwar bis 16 Individuen in e incr Moo sprobe. 

S l ega 11 (I c a rll s s t l' i cII11I S (C L. Koch, 1836) 

SELLNICK (1960) , p . 128 

PlIlhiracartJs slricllltl11l (C. L, Koch, 1836) 

= Hoplodemw slriclIla (C L. Koch, 1836) 

Ganz Europa, geht bis in den hohen Norden (Lappland). Weiterhin in Grön­
land, Nordamerika und Asien, Überall häufig bei einer Vorliebe für lcicht saure 
Böden, Im Untcrsuchungsgebiel eine der v~rbreitelsten und häufigsten Arten, die 
an <'llI en Laubwaldstandorten anzutreffe n war. An den Fichtenwaldstandorten 
trat sie an Zilhl zurück , Die Art fe hlt lediglich auf der Auwiese. bei F HT und bei 
LV. fn den Bodenprobcll Wal' s ie vorwiegend in den oberen Bodenschichten ver­
treten. AuUerdem wurde die Art für Lau b- wie fü r Lebermoose nachgewiesen 
und zwar für folgende Arten: vorwiegend Mnill/ll cllspidalll11l, auljerdem MlIi1l11l 

hOrllll1ll, Mlliutll /'Oslmllll1l und COllocephaIll11l conicu11l. Selbst unter Schnee 
konntcn gröJjc re AbundanzeIl in Moosen cnnittelt werden (bis 27 Individuen 
pro Probe). 

S l e g a na c {/ r II S c l a v ; ger 11 s (Berl ese. 1904) 

SELLNTCK (1960): p, 128 

Von dics~r Art wurden sowohl bei L IrI a ls auch bei F IV einige Exemplarc 
erbe utet. 

S leq a llacarlls la c v;(}al/ls (C L. Koch, 1841) 

SELLNICK (1960), p . 128 

Von diese,· Art, die durch ihre winzigen und feinen Borsten auffällt. wurde 
je ein Tier bei L II und bei F Ir gesammelt. 
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P Iz t 11 i ra C a r I/ 5 P i (J e r (Scopoli.1763) 

WILLMANN (1931), p. 192. Abb. 351 

In /1'111;11111 cllspidatl/1ll wurde ein Tier diesc r Art, dic vcrmutli ch holarkti sch 
verbreitet ist, be i L Hf gefunden. 

P hl h i r a ca ru 5 1 i g 11 eu 5 Wilima llll , 1931 

WILLMANN (1931), p. 192. Abb. 352-353 

Ebc nfa ll s eine im Un tersuch ungsgebiet scltene Form, vo n der je ein Tier be i 
L II b in einer Bodenprobe und bei F IV in Moos gefunden wurde. 

Piz t h i r a c ar II 5 a 11 0 Il Y 111 U 5 Gra ndjean, 1933 

SELLNICK (1960), p. 131 

An a llcn Standorten mit Baumbes ta nd . Dic Art scheint dic oberen ßoclenschich­
lell e indcutig zu bevorzugen und ist in den Eodenpro bell dei· Laubwaldstand­
or te weit häufiger al s in denen der Fichtenwaldstandor tc. Au(;erdem tritt P. (1110-

nymus bei bei den Waldprofilen in den unteren Lagc n abundanter al s in den 
höheren au f, eine Ausnahme macht nur L Va. Die Art konntc ~ll1(;erdelll alls fol­
genden Moosartcn isoliert werden: Mllitl/1/ clIspidallll1l, Mllill1ll r oslral llm, 11/(/ ­
q iothecilll1'l dClIliclllalll11l lind COIIOCCplllllus cO llic lIlII . 

P IJ LII i r llClI ru 5 te sl lld i lIell 5 (C. L. Koch, 1841) 

SELLN ICK (1960), p. 131 

Ausschlie(;lich auf di e tieferen Laubwaldstandorte (L Ir lind L 11 b) beschriinkt, 
wo nur dic oberen Bodenschichten besiedelt wurdcn. In einem Fall konnten 
Tiere aus Moos (Mnium clispidalll lll ) gelesen werdell . 

Phtlliracarus slra mill cus (C. L. Koch, l S4 1) 

SELLN ICK (1960), p . 130 

j e ein Tier aus Mn;um cuspidatulll bei L H, aus Moosmischl"asen von MlIi1l11l 
roslral1l11l und i\lricb1l11l Illldll lalul1l be i F n und einc,· Bodenprobe bc i LV a. 

Euphthiracaridac j öcot. 1830 

Ellphtltiracartls cribrarills (Bedcse. 1904) 

MÄRKEL (1964), p. 67. Abb. 18 

= Oribolrilia cribraria (Beriese. 1904) 

Kommt in ganz Europa vor, ist au(;erdem für Asien und Nordamcrika nach­
gewiesen. Aus dem deutschsprachigen Raum für Brundcnburg. Baden, Bayern, 
Holstcin, Po mmern lind die Niederlausitz aus Mooren, Wüldern und auch Baum­
stümpfe n gemeldeL Im NeiJjctal nur vo m Standort L V'::1 bekannt. Dieser Stand* 
ort ist a ls trocken anzusehen. Bereits bei STRENZK E (1952) wird diese Art als 
charakteri s tisch für trockenc Waldstando rte ve rmerkt. 
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E 11 phI h i ra ca ru s 11/ 0110 cl a cly 1 11 s (Willma nn . 1919) 

MÄRKEL (1964), p . 69 

Südost- und M ittclcuropa bis Dän~mark. Schcint Ic icht saurc Standortc zu bc­
vorzugcn. In Mooscn. Fichtcn. mo rschcm Holz, Wald - und <.lUch Wicscnbodcn 
nachgcwicsen. 

Im Unte rsuchu ngstal aus Bodenproben, Moosen und Baums tubbell iso li e r t. 
Die Art trat im Nadel - wie im Lau bwald auf. Sie wurde fü r dic fo lgenden Moose 
n<lchgewiescn: ,"' 11 ;11111 roslmLll 11l, i \lric1lI111/ Illldu/alul1I, Plag iolhcci lll1l dClIl icll ­
latll l1l , Plagiolhccil/ 11I Cl/rviloiiul1I, Brac1/yt/Jecillll! uelulilllll1/ und Lophoco /e(l 
hel eropJzyl/um. 

lH i C r 0 Ir i li a 11! i 11 i 11/ a (Berlesc, 1904) 

MÄ RK tL (1964), p. 46. Abb. 10 

Pselldolril ia millima (B::! rl cse, 1304) 

Rhysolr;tia minima (Be rlesc, 1904) 

Gilt in Süd- lind MitteleuropJ a ls weit verbre itet und stcllcnwc ise als hiiufig. 
Weitere Nach wcisc lie9cn aus As ien und Nordamerika va l" . 

T rat im Nci f;~e tal im Laub- w ie im Fichtcnwald bis zu Tiefen von 10 CI1l etwa 
gle ich hiiufig auf. schcin t dabci di e etwas feucht ~ ren Standorte F II lind L II zu 
bcvorz ugen. Ein Einze lfund aus Mniul1l ro stra tlull b~i F IV li egt VOI". 

Rh Y so l r i t ja {/ r cl If a (c. L. Koch, 1841) 

MAR KEL (1964), p. 59. Abb. 15 

Trilia cw/eslrilli (Michael) 

Tritia arcilw Harn isch 

Oribotrilia ardua (e. L. Koch) 

Oribotr;lia }oricala (Ralhke) 

Pselldotrilia ardlla (c. L. Koch) 

Pselldolritia lo r icala (Ralhke) 

Diese Art WUI- für gU l1z Europu bekannt. Nachdem GR AND] t /. N (1 953) die 
Art R. d ll plicllla aufgcs tel!t hattc, warcn die b isherigen Vc rbrcitungsangaben 
VOn R. lIrdlia kritisch zu be trach ten. In der Zwischenzeit is t die Art erneut für 
die meisten europäischcn Staaten nachgewiescn. Ncuel"e N<lchweise liegen auch 
für Asien, Norda fr ika, Nordamerika und Polynes ien vor . 

Trat nu r in ßodenprobc n auf. vo rzugs wei se in d en o beren BodenschichteIl . 
Gehört Zu den Arten, dic prilkti sch an allen Stand J r ten des Untc r.iUchungsge­
bie tes vorkommt. 

Rilys o lrili a dllpli ca l (/ (G randjeall,1953) 

MÄRKEL (1964) : p. 56. Abb. 14 

= Psemiol rilia cllip iicala Grundjean, 1953 

In Europ;l bi sher nachgewicse:l für: Engla:ld , EI{D, DDR Po len, UdSS~. 
Frankreich, Bulgarien, J ugos lawicn und Ko rs ika . 
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Im Neir;etal wurde die Art an dcn Lauhwaldstandortcn 11, II b und Va, zahl­
rcicher jedoch ,.l n allen Fichlcnwaldst'ando rtcn angetroffcn, wobei sie in allen 
Bodcll schichtcll bis 10 cm gleich hiiufig auftrat. Ein Tie r wurde aus eine m Moos­
ra sen (M1Zi1ll1'l roslralll/ll Alrichum 1I1idulalll/lI) ausgetr iebcn. 

Eulohmanniidac Gra nd jean, 1931 

E III 0 Iz 111 a 1/11 j a r i b aga i (Beriese, 1910) 

WILLMANN (193 1), p. 95. Abb. l 0- I1 

Ganz Europa. Asien lind nördl iches Nordamer ika. Im NeiJjetal beschränkt 
sich d ie Art auf die Laubwaldstandorte, ledigl ich am oberen Rand des Fi<:hten­
waldes wa ren einzelne Tiere anzutreffen. An den ausgesprochen feuchte n Laub­
waldstandorten L II lind L V trat die Art nur in einzelnen Exemplaren auf. wäh­
rend sie a n den Standort en L Irf, L rv und L Va häufiger 7..U beobach ten war. 
Das spricht dafür. dar; B. ribagai in a usgesprochen feuchten Biotopen keine o p­
tinw ien Lebensbedingungen findet. RAJSKI (1967) konnte sie vorwiegend in 
feuchten Erlenwäldern sammeln, während STRENZKE (1952) sie trockenc:1 
Wä ldern zuordnet. Nach den Befunden aus dem Neiuetal dürfte die Art bci m itt­
leren Fellchtigkcitsg rade n ihr Optimum fi nden. 

Not hrid ac ß e rl ese, 1896 

NOlhl'llS bicilialus C. L.1<och, 1841 

SELLNrCK/ FORSSLUND (1955), p. 502. Abb. 33-35 

In Süd- und Mitt e lcul'o pa vcrbrciteL für Irland nachgewiesen. STRENZKE 
(1952) und a uch SELLNICK/ FORSSLUND (1955) zwcifcln die bisherig cn Ve l-­
bre itungsang<lbcn an, da sie anne hmcn, da6 dic Art frühc r mit N. pmlel1sis und 
N. silvestris vcrwcchselt worden ist. I hr wahrscheinliches Vo rkommen in Baum­
moosen und Nachwc ise aus d cm pa n non ischen Klimagebiet Österreichs veran ­
lauten STRENZKE (1952) zu der Vermutung, da6 es sich um eine trockenlie­
bcndc Form handclt. Eigenc Fundc aus dcm Gcbiet um Wci6w<lssc r (Oberlau­
si tz) sprcche n allerdings nicht gcradc für dicsc Annahmc. Im NeiJjetal wurde 
die Art verc inzclt in Aue nwiesenboden (A I) lind aucnwaldartigen Waldstandort 
(F I) illlget"roffcn, die bei jedem Hochwasser überschwemmt werden und auch 
wäh rend d cr hciJjen J ahrcszei t rcla tiv feucht s ind. AuJjerdem wurde N. biciliaills 
am Stando rt L V gesammelt, einem ausgesprochen feuchtcn Standort (quell­
feu cht) im Laubwill(1. 

N o III r 11 5 5 i 1 u e 5 t l' i 5 Nico let, 1855 

SELLNICK/ FORSSLUND (1955), p. 504. Abb. 45-47 

Kommt in ganz EUI-opa vor , geh t b is in den hohen Norden. Weitere Fundort4 

a ngabe n s tammen aus Afrika, Asicn, No rdamerika und Jall Mayen (Arkti s). Wie 
bei N. biciliatus bereits verrncl'kt, müssen ältere Fundortangaben kritisch be­
trachte t werden, so dic Mehrza hl dCI' Fundc aus d em Gebiet der DDR und der 
ßRD. Sie g ilt al s polystcnohygre Art. WILLIAM (1931) zählt sie sogar zu den 
ausgesprochencn Moorartcn. 
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Aus dcm Nc i(3clal licgcn nur cinzclne Funde VOll dcn StandorteIl' L IV und F V 
vor, d. h .. d ie Ar t ist nUl' an Laubwaldstandorten in obercr H'.Il1glage und auf 
de m Plateau anget roffcn worden. 

Not h r /I 5 P (I / I/ 5 tri 5 C. L. Koch. 1839 

SELLNICK FORSSLUND (1955), p. 488. Abb. 39-41 

Ganz Mittel - und Nordcuropa. geht bis Is land, Irland. Aus Süde uropa liegen 
llur wenige vcrstrcute Angabcn allS flalien. Frankrcich und Jugoslawicn vor. 
Kommt in allen Habitatcn vor, die dcn hohc n Feuchtigkeitsansprüchcn de r Art 
ge nügen, 

Im Unte rsuchungsgebiet konntc in Bodcnprobcll nUI' ein Eillzeifulld bei L IV 
gctätigt wcrdcn. dagcgcn Wil l' dic Art in Moosproben der Standortc L 11 bis 
L IV regcl mäljig anzutreffcn. sclbst untc r Schnec. 

C ami s iida c Oudcmans. 19 00 

I-l C 1ll i 11 0 l iJ r 11 5 l (l r [j i 0 11 j i (Be riese. 1885) 

SELLNICK. FORSSLUND (1955), p. 507. Abb. 26- 27 

Beobachtungen liegen aus nahczu allen Teilen Europas vor. AOKI (1959) 
ne n nt die Art für J apan. 

RAJ5KI (1967) hält 1-1. largionii für eine typi sche Waldform. deren höchs te 
Kons tanz Cl' in Eichen-ßuchen-Wiildern findcn konntc. Im Ne iljetal konnte dic 
Art nu r an Laubwaldstandortcn fcstgestellt werden, und zwa r an den Stationen 
L Ir bund L IV. Die gröJjtc Ko nstanz zeigte die 1\rt ililerdings in de r Uferzone 
der Station F 1. dic Laubmischwald mit Auwaldcharaktcr aufweist. Das Vorkom­
men war fast ausschlicJjlich auf die obcrsten ßodcnschichten beschränkt. Aus 
Moos (MniullI rostratlllll mit Mnilll1l afiillc und MlIiul1I clIspidatlll1l) liegt ein 
Einzelfund vom Standort L IV vor. 

PI al y not 11 r 11 s pe / l i i e r (e. L Koch, 1839) 

SELLNICK. FORSSLUND (1955), p. 515. Abb. 17- 18 

Cawisia pelliler (C. L. Koch) 

N oLhl'lls peltifer (C. L. Koch) 

Ganz Europa. Asicn und Nordalllcrika. Aus dcm dcutschspr<lchigen Raum ist 
sic VOll fast a11en untersuchtcn Gebietcn bekannt. Sic kommt in allcn Habitaten 
vor, die den hohcn FClichtigkcitsansprüchell dcl' Art gcnügcn. meidet allerdings 
ausgesprochen aquatische Räulllc. Waldstandortc schcincn bevorzugt zu wCl'dcn , 
RAJ SKf (1967) nennt die Art als häufigen Zwischcnwirt für den Ccstodcn M Ol/ie­
"ja expal/.sa, der bei a11en heimischcn wicdcrkäucndcn Paar hufcrn auftrcten 
kann und bei zahlreichen Wildarten und Weidevieh z. T. crhcblichcn Schadcn an­
richtet. Die genaue Kcnntni s dcr Vcrbrcitung dicser Art wäre dahcr sch I' er­
wünscht. Im Untersuchungsgebiet wurdc di c Art an a11en St<Jndorten angetroffen. 
jedoch wurden Enlwicldu ngsstadien von Ccstoden nicht bcobachte t. Der Nach­
weis für cin Vorkomme n in der Auenwiese (A 1) bcschränkt sich auf einen Ein­
zelfund. währcnd für die Waldstandortc (Fichten- wie Laubwald) zahlreichc 
Nachwcise. übcrwicgcnd allS den obcl'cn ßodellschichten vorlicgcn. Weitcrhin 
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konnte P. peltifer aus Moosen (Mll iwll rostral ll1J'l mit All'icllu1lI lItldll]allllll ) von 
Laub- wie Fichtenwaldsta ndorten isol iert werden . In Moosen wie in Boden­
proben wnren jewei ls nur einzelne Tiere ve rtreten. 

Mala co nothrid ae Berlese,191:> 

Mal (I C 0 11 0 l 11 r 1I 5 9 r a e i l i 5 van der I-lam men, 1952 

VAN DER HAi\'.:MEN (1952) : p . 27, Abb. 2 

Die erst 1952 aUlgestelltc Art ist für Frankreich, Mitteleltl'opa , Schweden und 
Nordameri ka nachgewiesen. Im Ne i ~etal wurden einzelne Tiere im ßoden dei' 
Stn tionen LV, F II lind F IV sowie in Moos bei F IV ange troffen. 

TI' j 111(1 1 a co 1/0 l 11 1'11 S UD V 11 5 (SELL NICK, 1922) 

SELLNICK (1960), p. 74 

= MalacGnothl'lls llOUUS Selln ick, 1922 

I\'iitteleuropa, nördl ich bis Norwegen und Nordschweden, südli ch bis Buig.J.­
den und Jugoslawien, östlich b is in die europäischen Teile der UdSSR. Weitere 
Nachweise stammen a us Gl'önlalld, Al a sku sowie Chi le. 

Eigene Funde besch rä nken sich auf ein vereinze ltes Vo rko mmen in dem 
Moose EllrhYIlc1liu m Stoü,csii VOn der Station L IV. 

N anh c rm a n n ii dae Se lln ick, 192 8 

Na 11 hel' m a 11 n ia el ega lI l ll1 a ßcr! cse. 191 3 

SELLNICK (1960), p. 71 

Bisher ige Funde stammen aus Nordall1e ril~a und in Europa a us: Po len, DDR. 
BRD, CSSR, Österreich, Italien und Blilgilr ien. Im NeiJjetal zeigt die ni cht zahl ­
reich auftretende Art ihre Hauptvcrbreitung am Fichenstando r t, wäh rend aus 
dem Laubwald nur ein Ei nzelfund von Station L IV vorliegt. N. elegmll ula 
wurde in tieferen Bodenschich ten ebenso häufig angetroffen wie in den oberen 
Bodensch ichten. Vereinzelte Vorkommcn für Moose wurden bei F II in Pholia 
1~ llt(uIS und bei L IV in Bryum cap jIlal'c reg is triert. 

Nallhermallllia n allllS (Nico leL 1855) 

SELLNICK (1960) , p. 71 

Nord-, Ost- und Mitlelel\l'opa, aus Südeuropa fü r Italien gemeldet. Weite re 
Fundorte sind aus Nordamerika gemcldet. 

fici den Untersuchungen konnte je e in Einzelfund an den Stationen F I allS 
Oberboden und L I II/ IV aus Mll iu III cIlspidat ll111 getätigt wcrden. 

Hcr ill an n i i dae Sell ni ck, 1 928 

f-Ierlll(/lIl1ia gibba (C.L.Koch,1840) 

IV I LLMANN (1931), p. 114. Abb. 77 

Einze lfund bei L IU in M Jl iu11l IzO/'lllllll . 
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Hcr m n n ni c il i da c Grandjean, 1934 

1-1 e r tll(lll11 je Ila pi cea (e. L Koch, 1840) 
SELLN ICK (1928), p . 26. Abb. 58 

= l-lerl1latwiella pllllcluiala ßerlese (van der I-lammen, 19521Rajski, 1967) 

Mitteleuropn. Ungarn , Bulgari en und Norda frika. Sowohl d ie Beobach tung 
von MORITZ (1963), dalj es sich um eine O;:,crf l ~chenart, als auch von RAjST(! 
(1967) , dar; es sich um eine Form, die nu r Waldstnndorte besi~.:Idt. handelt, 
konnten bestät~gt werden. Im NeiJjelal wurde sie nul' in L:luowü!dstandortcn 
angetroffen. Eine Ausnahme bildet ein Einzelfund bei F IV. Di~sc Station liegl 
jedoch unmi ttelbar am Rand zum Laubwald des Plate<lus. Am häufigs ten trat 
d ie Art bei L IV auf. In den Bodenproben W.:lr die Art auf die obersten Boden­
~chichte n bcsch:-jnkt. In 25 % aller Funde W.:lren die Tie re aus Moos isol icrt 
worden, lind zwar a us den Moosen Mnium lWflllI ll'I, Bracllytlzeciw1t uelulillltrll 
lind Plag iolltechl11/ d ellticlIlatl/lII. Alle Moosfuncle s tammen von dcr Stalion F V. 

D amaeidae ßerlese, 1896 

Da w a e 11 5 0 11 Il 5 llls e. L Koch, 1841 

SELLNICK (1960) , p. 107 

= Beiba gClIiculosa Oudemans. 1929 

Vorkommen: Süd-, Mittel- und Osteuropa. 
Die Angaben über die ökolog ischen Ansprüche de r Art sind widersprüchlich. 

Feuchtigkeitsliebe schcint sie mit gröJjerer Toler<'!i1z gegenüber saurer Boden­
reaktion zu verbi nden. Fundc aus dem Nei Jjetal stammen vorwiegend aus den 
unteren Hanglagen des Fichtenwaldstmldortes, im Lau:;'wald erbrachte nur die 
Station L Va Einzelfundc. Alle gesammelten Tiere wurden aus den oberen Bo· 
denschichten isoliert. 

Bel b (l co m p t Il 5 (Ku1czynski, 1902) 
SELLNICI< (1960), p. 109 

Kommt im NeiJjetul gelegentlich in den mittleren Hanglagen des Lmtbwaldes 
und vereinzelt be i Stando rt F V in den obe ren Bodenschichten vor. 

Bel b (j co r y 11 0 P /l 5 (Herrmann, 1804) 
SELLNI CK (1960), p. 109 

Mehret"e Tiere wu rden bei L UI aus Mtliu11l cuspidatll1U iso liert. 

Me l ab e J b a p Il J u e r os a Strenzke, 1953 

VAN DER HAMM ENjSTRENZKE (1953): p. 

Verbreitung: Polen, DDR, BRD. CSSR, Jugos lawien und Bulgarien. Von 
RAJSKI (1967) al s Wald fo rm bczeichnet, wurde die J\l"t im Untersuchungsgeb iet 
in Laub- wie in Fichtenwald angetroffen. Die MehrzClhl der aus Bodenproben 
isol ierten Tiere stammt von Laubwaldstandorten bzw. VOll Randstandorten am 
Fichtellwald (F I und F V), die ebenfalls Laubbaumbestand a ll fwe i s~ n. Bei Moo­
sen e rgibt s ich eine k lare Häufung der Funde an SlandOl'l F Ir, wobei folge nde 
Moose von der Art bewohnt wut"den: Mllilllll rosl ratll11l, J\il Z1illtll cu spiclatu11l 
und Atric//tllll l/mll/lallll1/. 
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Cep h ci d ac Bc r lc sc . 1 896 

Ce p I! e 11 see p It e i [0 r 111 i s (Nicolct.1855) 

W!LLMANN (1931), 1'.147, Abb. 193 

Vcrbre itung : Südost· und Milt'c ICllropa, UdSSR, Skandinavicn und Frank· 
rci ch. we itcrhin Asicn bis Japan und Nordamcrika. Untcr cxpcrimentellcn Be­
dingungcn gc la ng cs. di c Art mit Eic rn folgcnde r Ccs todcnartcll zu infizicrcn: 
Cillo l {!e llia del/liell/alus. Cteuolaellia clclIoide!.' und MOlliezia expal1sa. In den 
c rstcn beiden Fällen wurdc keine vollc Enwicklung bcobachtet (KATES und 
RUNKEL, 1948). bci M Olliezia wurdcn jedoch 30 % infektionsfähig (SALDY­
ßlNA,1 953). 

Im Neitjetal Einzclfunde illi S Moos (P/agiotbecilllll dellticu/alllw) bei F III . 

S p h 0 d r 0 c e p 11 e 11 s cf. l r i d a c l y 111 5 Woolcy/ Higgins. 1963 

IVOOLEY/ HfCC f NS (1963) , p. 143, Abb. 1- 2 

Dic 1962 aufgestellte Gattung wurde b ishcl' nur für No.rdatne ri ka nachgewie­
sen. Dic mir vo rlicgcnden drei Tiere sta mmcn aus dcm Nciljc tal von Stando rt 
L V und zeigen all c drei cinige charaktcr ist ische Abweichungcn gegenüber 
S. lridaclY/lIs. Für dic Aufstell ung cine r ncucn Art scheint mir das Matcrial z. Z. 
nicht ausrei chcnd genug. 

M i crozct i dac Gr<lndjcan. 1936 

N e I / (l C a r 11 s spec. 

BALOCH (1965), p . 3D, Abb. 16, 15 

Die Form ist klar in die vo n GRANDJEAN 1936 aufgcstelltc Gattung Nellaca­
rus zu stellen. Die Zuo rdnung zu eincr dcr mir aus dcr Litera tur bekannten Ar­
ten be rei tct Schw icrigkeitcn. Insgcs<lmt konntcn b isher neun Individuen für den 
Sondcrstando rt L V. eincm Oucllmoor im Al'lInco· ,\ ce rctulll. das am Obcrhang 
unmittelbar VOr dcr Kante zum Plate<lll liegt. nachgewiescn wcrden. Dic Frage. 
ob es sich um einc cxtrcmc Varia ntc ci ncr bisher bckannten Art odcr um cine 
neue Art handclt. wage ich vo rcrst nicht zu cntschcidcn. ohne umfangreicheres 
Material vom Untersuchungsstandort wie dcn weiteren Artcn dcr Gattung gc­
sehen zu h<lbcll. 
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G u s t avi i dac Oudcmans, 1 900 

C II si a via f U 5 if e r (C. L. Koch. 1841) 

WILLMANN (1931), p. 157. Abb. 233 

= GIls1avia m icroceplwla (Nicolct) - Willmalln (1931) 

= Sermrius microceplwlus (Nicolet) - Sellnick (1928) 

Verbreihlllg: West- lind Mitteleuropa, Skandiniwien, südlich bis HaHen. 
Ionische Inseln, Jugoslawien. östl ich bis UdSSR und Japa n. 

FRENZEL (1936) und STRENZKE (1952) führen die Art als typi sche Wiesen­
form. RAJSKI (1967) charakterisiert sie als typische Waldform. Die ökolo­
gischen Angaben sind bei den einzelnen Autoren recht unterschiedlich. Nach 
STRENZKE liebt die Art feuchte Standorte; sie ist bei ihm Charaktcrart der 
nach ihr b~nannten Synusie der Röhrichte, Wiesen moore und hygrophilen SÜ(;­
graswiesen. 

Im NeiJjetal is t sie fast an allen Standorten, allerdings in untersch ied liche r 
Häufigkeit, anzutreffen . An allen Auenstandorten, auch denen mit Baumbestand. 
fehlt sie. Es wurden in den Proben jeweils nur cinzeln~ Tiere angetroffen. Nach­
weise gelangen für Bodenproben. wo sie eindeutig ilU f die oberen Bodenschich­
ten beschränkt war, aber ebenso für Moose : MlIilll1l clIspid(ltlll11. MniJJI1l 1"Ostra­
Ium. 

Zc t o r chcs ti dae Mi c ha e l . 1 898 

Z e l 0 r c h e 51 e 5 111 i c r 0 11 Y c h 11 5 (ßerlese. 1883) 

WILLMANN (1931), p. 156, Abb. 230 

Verbreitung: Mittel- und Südeuropa, UdSSR von Litauen bis Nordkaukaslls. 
Eine weitere Angabe bezieht sich auf Algier . WILLMANN (1931) beze ichnet die 
Art als selten. RAJSKI (1967) hingegen weist sie als eine im Querceto-C1.rpine­
tum medioeuropaeum hä ufig anzuh'effcnde Art aus. 1m Neiljetal gela ng nur der 
Fang bei L IV. 

E r c m aeidac Sellnick, 192 8 

E re 111 a e II 5 11 e p a t j e 11 S C. L. Koch, 1836 

WILLMANN (1931), p. 135, Abb. 158 
MliiELCIC (1963), p. 577 

Verbreitung: West- und Mitte leuropa, Spanien lind Ungarn. Im deutschspra­
chigcn Raum ist sie im Süden häufiger. Weitere Fundo rtangaben müssen als un ­
sichcr angesehen werden. 

Nach SALDYBINA (1953) ist sie als Zwischenwirt für MOlliezia expallS(/ allzu­
sehen. Im Ncitjeta l wurde nur ein Fund aus Moos bei F IV getätigt. 

E r c m o b e l bid a c ßalogh, 1961 

C l e 11 0 bel b a p e c l i 11 i ger (/ (Berlese, 1908) 
SELLNICK (1960), p. 123 

MAHUNKA (1965), p . 226, Abb. 3 
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= Eremobelba pectitligera Berlese, 1908 

Verbreitung: Nordafrika. Süd- und Mitteleuropa. Gil t als trockcnlicbend, 
kommt en tsp rechend gern in trockenen Waldböden, Trockenrasen und trocke­
nen Moosen vor. Die Art wurde im Neiljetal bei mittlerer Hanglage des Laub­
waldes angetroffen (L IV). Damit werden die Literaturangaben nich t bestätigt, 
da hier der Boden relativ feucht ist. C. obsoleta war in ti'eferell Bodem:chichten 
(5-10 cm) am häufigsten zu bcobachten. 

D Cl m a e 0 1 u s 1 Cl c i 11 i alu s (Bcrlese, 1904) 

WILLMANN (1931), p. 126. Abb. 125 

Verbreitung: Mittcleuropa, nördlich bis Finnland, westlich bis Frankreich, 
südlich bis Spanien, Korsika, Italien, J ugoslawien und Bulgarien, östl ich bis 
Litauen, Gorki und Kursk. Auljerhalb Eu ropa werden folgende Nachweise ge · 
nannt : Ma rokko, Algier. J apan und Nordamer ika. 

Sowohl aus Wiesen· wic aus Waldböden bekannt. Wird für Mitteleuropa a ls 
seltener wie für Südeuropa genannt. Im Neiljetal nachgewiesen für Auenwiese, 
Laubwaldstandorte. Fehlt im reinen Fichtenwald. Häufigstes Vorkommen bei 
F I, einem Standort am Rande des Fichtenbestandes, der mit Laubbäumen be­
standen ist und Auwaldchal'akter zeigt. 

M e tri oppii d ae ßalogb . 1943 

Ce 1" rat 0 p p i abi pi 1 i 5 (Hernnann. 1804) 

WILLMANN (1931), p. 140, Abb.171 - 172 

Verbreitung: Ganz Europa. Asien, Afrika, Nordamerika. Geht in den Alpen 
bis 3000 m hoch (FRANZ, 1943). WILLMANN (1931) gibt d ie Art für Laub und 
Moos sowie Sträucher (Bi rken der Moore) an . PEUS (1932) füh r t an, dolj sie 
gern an Pflanz,en feuch ter Standorte lebt, F RANZ (1954) nennt sie für die obe­
ren Bodenschichten. Im Neiljetal war ihr Auftreten an Moose (Mnium cuspida­
um) der mittleren Laubwaldlagen gebunden. I n diesen wurde sie selbst unter 
Schnee zahlreich angetroffen . 

Lia c a r i d ae Se l lni c k. 1928 

L i II C Cl r u s co r (/ c i n IJ 5 (c. L. Koch, 1840) 

SELLNICK (1960), p. 102 

Verbreitung: Ganz Europa, auJjcrdem Nordafrika und im asiat ischen Teil der 
UdSSR. 

Sie wird fü r trockene wie für feuchte Habitate zitiert; dabei stimmt überein, 
dalj sie stets fü ,· saures Mili eu genannt wird . Im Ne iljetal konnte ich sie mehr­
fach bei L V in einem morschen Baumstubben antreffen sowie be i F U I in Moos 
(Plagiothecillm clIrviloIiulll mit Beimengungen von LopIwcolea helerophyll:ml 
und Brachytheciu111 veIlilinum) über Fels. 

t. coracimls ist bekannt als Zwischenwirt für Entwicklungsstadien der Ceslo­
den Citlotael1ia denliculata und Ctellolaellia clelloides. Eine n icht näher be­
stimmte Uacams· Art ist aus der Umgebung von Gorki als Zwischenwirt von 
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MOlliezia expa llsa beka nn t geworden. Eine ge llauere Kenn tni s über die Biologie 
und Verbre itung der Art L coracimls wäre sicher VO ll Bedeutung. 

Xe 11 i I I 1I seI y p e a tor Robincau-Desvoidy, 1839 

WILLMANN (1931), p. 145. Abb. 187 

Verbreitung: Ganz Europa, weiterhin J apan, Algerien und Tunes ien sowie 
Madeira. 

Im Neiljeta l wurde ein Einzelfund im Laubwald der mittleren Hang lage 
(L UI) erbracht. 

Astcgistidac ßalogh, 1961 

eil II 0 r i b a tLl 1 a j 11 11 C l a (Mi chael, 1885) 
SELLNICI< (1960), p. 97 

Ein ige Tiere alll Standort F 1 sowie aus Moos (MlIilll1l l"osl ratlltrl, vergcsc ll ­
schaftet mi t Mnilll1l affine und MlljUI1I cllspidal/ll1l ) vom Standort L JV. 

C Il I t a r i b a l 11 1 Cl spec. 

BALOGH (1965), p. 

Nach de r bisher für Mittcleuropa vorliegenden Bestimmungsliteratur nich t 
ei nzuordnen. Hat wie vorige Art nur eine Fuljkralle. unte rsche idet sich jedoch 
deutl ich von dieser. SCllsi llus S-förmig, nach vorn gebogen und am Ende ange­
schwollen . Rostrum mit zwei seh r tiefen Einschnitten, so dalj dieses dreispitzig 
erscheint. Lamella rhaare überagen das Rostrulll. Drei Exemplare von den 
Standorten F 111 und F V. 

Ca r abod ida c C. L.K och, 1837 

C {/ ra ba ci e 5 Il/a rg j lIatu s Michael. 1884 

SELLNICI< FO RSSLUND (1953), p. 382. Abb. 8 

Vc rbrc itung: Europa, nö rdlich bis England, Skandinavicn, westlich b is 
Fr<tnkreich. südlich bis Halien, J ugoslawien und Bu lga r icn, östli ch in de r gcsam­
tcn clIl"opiiischcn UdSSR. Auf3crdem für Algcricn .:lngegebcn. 

Im Nciljetal war nur der Nachweis für cincn Standor t bei r 111 .::l tl S Moos zu 
führen. 

C (/ r (/ b 0 des l ab y r i 11 l h je 11 5 (Michae l. 1879) 

SELLNfCK FORSSLUND (1953), p. 387. Abb. 12 

Vcrbrcitung: In ElIl"opa eine Vcrbreitung elw<t wic vorigc Art. We iterh in für 
Grönl<tnd , Alaska und Kanada gemeldct. 

Im Untc l·suchungsgebiel an e inem Standort be i L lTI. \'·0 dic Art gelegentlich 
aus Moosrascn (Mll iul1I llOrlllllll) isolicrt wurdc. 

C (I r(l bo des f (! 111 0 ra 1 i s (Nicolct. 1855) 

SELLNICI</FORSSLUND (1953), p. 386. Abb. 10- 11 

Vcrbreitung : Von Skandinavien bis Südeu\·opa, UdSSR. Dicse seltene W<tld ­
form wurde an dcm La ubwaldstandort bci L II b .:ll1gct roffen . 
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Ca r (I b 0 des /11 i 11 II S C 11 Ju s BCl'h:se. 1923 

SELLN fCK/ FO RSSLUND (1953), p. 381. Abb. 7 

Verbrci tung : Ganz Euro pa. allerdings beschriinkell sich d ic bisherigen Anga­
ben für Südeuropa auf Span ien. jugos lawien und Bulgarien. Ferner a us Nord­
amerika bekannt. 

G:::genüber Feuchtigkeit und Temperatu r is t sie recht plasti sch. Im NeiJjetal 
wurde sie bei F I in Einze lexemplaren angetroffen. 

T ec t occ ph e id ae Gran dje a n . 195 '4 

T e c l 0 c c p h e 11 s u c 1 a t 11 s Michael, 1880 

KNüLLE (1954), p. 286. Abb. 6-8. 12 

Verbr:::ituug: Europa. nördlich bis Lappland. Fi nnland. westli ch b is Frank­
reich. südlich bis Italie n, ]ugnslawien und Bulgar ien. auJjerdem Ostg rönland. 

Im Ve rbreitungsgebiet oftma ls sehr häufig. Die Art fehlt weder in Moosen 
und Flechten noch im Boden. Mittlere Fcuchtigkeit verträgt sie ebenso wie Trok­
kenheit und starke Nässe. 

Im Untersuchungsgebiet fehlt sie an ke illClll Standort. ausgenommen der Be­
reich der Sickerquelle bei LV. Überall zeigt sie hohe Abundanz- und Konstanz­
werte. die nur im Bereich de r Auenwiese gering bleiben. In überei nstimmung 
mi t MORIT".l (1963) scheint es eine Oberflüchenform zu se in ; nur 9 % aller 
Proben, in denen sie ve rt reten war. stammten a llS Tie fen vo n 5 bis 10 cm. 1m 
Laubwald trat sie nur ganz selten bei L IlI, L rv und L Va in tieferen ß oden­
schich ten auf, während s ie im Fichtenwald an all en Stationen tider ging. Im 
Laubwald ist sie ebenso zahlreich vertretcn wie im Nade lwald. j a hreszeitl ich :! 
Schwankungen im Auftreten sind kau m festzus tell en. nur für dell Monat April 
erg ib t s ich ein st<1 ti stisch s ignifikantes Minimum. 

Ebenso wie in Erdproben wurde 1'. /le/alus sowohl im !-Iolz eines morschen 
Baumstubbell bei L V i1 ls auch in der Mehrzahl dcr Moosprobcn a ngetro ffen. 
Dabei handelt es sich um Moose von ;:tllcn Standorten des Fichtenwa ldes ohne 
F r sowie alle Standor te des Laubwaldes ohne die Sonderstandort e L TI a, L Il b 
und ohne Auens tandort L r. Die Art trat mi t Abundanzen bis 26 Tiere je Probe 
auf. Es liegen Nachweise von folgenden Moosarten vor: Atricll/ll1l 1l1ldulatl/lll, 
Bracllytllccilllll uelll thlllll'l. Bryulll capillare. COllocep}wl ll l1l COlliCIlIll, Cynodon ­
l illl1l polycaepllUl , Loplwcolea heleropltylla. ,"Jl/illl1l ctispidat/iU/, 1\ll nill111 ltor-
1:11111, MllillllL rostral lllll, P}ag iolheciu l1I dellliclI latll/ll , Plag iotllecilltH cllruilo­
lilll1l. Pbolia llt/l(ws. 

T e C l 0 c e p 11 e 11 s s are I~ e 11 s i s Trägard h. 1900 

KNüLLE (1954), p. 281. Abb. 1-5 

Vel'b l'e itullg: Europa - nördlich bis Finnland, Lappland. westlich bis Frank­
reich und England. in Südeuropa aus jugoslawien und Bulgarien gemeldet. 
UdSSR. Weiterhin bel\annt a us Nordamcrika und Hawili . 
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Die ökologischen Anspliiche scheinen denen von uelallis zu ähne ln, jedoch 
erreicht sarelwnsis nicht d ie Konstanz- und Abundanzwerte von uelallls. Im 
Neiljetal zeigt sarelwlIsis keine bestimmte Bindung an einen bestimmten Stand­
o rt. Eindeu tig werden d ie oberen BodenschichteIl bevonmgt. Auljerdem wurden 
e inige Tiere aus dem Moose PllOlia milans isoliert. 

Tee t 0 c e p 1I e Il s C 11 S P i cl alu 5 Knülle. 1954 

KN ÜLLE (1954), p. 293. Abb.13-16 

Verbreitung: Bi sher gemeldet aus Frankreich. Dänemark, BRD, DDR, Polen, 
Bulgarien und UdSSR. 

Tm Gegensatz i.:U den beiden vorigen Arten scheint sie trockene Standorte zu 
meiden. Im Neiljeta l aussch liefj li ch im La ubwald bei L fII und L IV in den obe­
ren ßodenschichten und in nicht n~ihcr determi nier te n Moosen. 

Oppi i da e G r andjean. 1954 

Oppia bicarillala (Puoli, 1908) 

IVILLMANN (1931). p. 129. Abb. 135 

Verbre itung: Europa im Norden b is Island, Schweden. im Süden bis Spa­
nien, Italien, jugoslawien und Bulgarien. Wäh re nd Angaben für England, 
Frankreich. Belgien und Niederlande fehlen. ist die Art auljer für die euro­
päischen Te ile auch für asiatische Republiken der UdSSR bekan nt. 

Im Untersuchungsgebiet an allen Standor ten während des ganzen j ahres. 
jedoch me ist einze ln und vorw iegend in den oberen ßodenschichten. Vermutlich 
recht ungle ich vertei lt. was die stark schwankenden Abunda:lZ- und I< onstanz­
werte e rklären würde. Die DUl'chschnillswerle lassen annehmen, dafj die Art 
Laubwaldstandol'te bevorzugt, da sie an den eigentlichen Nadelwaldstandort~l1 
weit ger inger liegen, jedoch an den Randstandorten, die Laubwaldbestand zei­
gen (F I und F V). die Werte des Laubwaldes erreichen. 

o. bicari llala wurde in folgenden Moosen angetroffen: Brachyllzeciu l1I velllli­
//l lm, MI/ i llm ClISp id(/lu llI , Mn illlll 1/01'ml lll , M I/ it./ III r ost rallll1l. 

Oppia falcala (Paoli.1908) 

SELLNI CK (1960), p. 117 

Verbreitung: N<:lch WILLMANN (1931) bei Cuxhafell und Norderney, nach 
SELLNICK (1928) ganz Europa. 

Ze igt im Neiljelal keine klare Bindung an einen bestimmten Standor tstyp; 
im Laubwald etwas hä ufiger. 

o p p j a tal c al a 111 arg i 11 e deli tal a Strenzkc. 1951 
SELLNICK (1960). p . 117 

Verbrcitung: No rddeutschland und mehrere Fundorte in Polen. 

Die Literaturangaben, wonach die Form ein typischer Waldbewohner ist 
(STRENZKE, 1952 MO RITZ, 1963 RAj SKL 1963), lassen sich vo ll bestätigen. 
Die Unterart ist an allen Waldstalldo r len hjufig, fehlt aber an den WieScllstand-
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orlen der Aue völlig. Sie wurde vorwiegend in den obe ren Bodenschichtcn an· 
getroffen sowie sehr häufig in Moosen, wo sie z. T. rccht hohc Abundanzen 
erreicht (137 fndi viduen pro Probe). Sie wurde aus folge nden Moosartcll iso­
liert: Alriclwm lwdllJallllll. Bracbytllecilllll ueJutllllllll. Lophocolea belcro­
pllylla, MlIillm cuspidatum, l\'llliulll llOrmtm, Mllillm roslmlum. Plagiolhecilllll 
curu iloliu tll, Plag iOllleciulll dCllliculatulll. 

Oppia maritima acuwinata Strenzke, 1951 

STRENZKE (1951), p. 720. Abb. 3 

Verbreitung: Bisher aus Norddeutschland bekannt. im NeiJjetal nur an Laub­
waldstandortcll anzutreffen, e inschJieJjlich des Laubwaldrestes iHlf dem Plateau 
vor delll. Fichtcnwaldstandort. Die Art fehlt allerdings an den ilUsgesprochen 
feuchten Standorten LIla und LV. 

o p p ja cl. 111 a 1" i t i 111 {I Strenzl<e, 1951 

STRENZKE (1951), p. 720. Abb. 2 

Weicht in der Art der Rosh·alausbildun9 sowie dCI' Bcborstung des Organs 
von l1lal"itima ab. Ob es sich um eine cigenständige Art handelt oder die Tiere 
der Art marilil11a zuzuordnen sind, wage ich noch nicht zu en tscheiden, da mir 
Angaben über d ie Ko nstanz bzw. Vari<-Iliollsbreite dieser Merkmale bei mari­
tima fehlen. 

An alle n Standorten des Untersuchungsgebictes, fehlt lediglich im Berei ch 
der FJuJjaue. 

o p P i a m j 11 11 5 Paoli, 1908 

SELLN1CK (1960\, p. 121 

Verbreitung: Nachweise aus fast allen Teilen Ellropas li cgen vor, auJjerdcm 
ist die Art für Nordamerika nachgewiesen. 

Eine weit vcrbreitete und oftmals häufige Art. Sie wird für Wiesen cbenso 
wie für Wiildcr angegeben, allerdings tritt s ic in Waldbiotopen konstanter und 
häufiger auf. Auch im Nei6ctal ist die Ar t an den Auenstandorten (1\ I. L L F I) 
vertreten, jedoch nich t so häufig wie an den Willdstandortcll. Die höchsten 
Werte wurden in Fichtenwald registrier t, wobci Einzelwerte bis zu 18 000 rnd .jm 2 

erreicht wurden. Oppia millus trat in der Mehrzahl in den tieferen Bodenschich­
ten auf, in Moosen fehlt sie völlig . 

o p p j alle e r 1 a 11 cl j C a Oudcmans, 1900 

VAN DER HAMMEN (1952), p. 52. Abb. 6 

Verbreitung: Niederlande, Polen, Jugoslawien, UdSSR und Mongolei. Aus 
dem NciJjetal liegt ein Einzelfund vom Standort L II vor. 

o p p i a 11 0 U a Oudcmans, 1902 

SELLNICK (1960), p. 118 

V/18 

DcwUleosoma corrugalullL (Paoli) - SELLNICI< (1922) 

Dal1laeos011la lleerlandicu11t (Olldemans) - SELLNICI( (1929) 



= Oppia lIeerlandica (Oudcmans) - WILLMANN (1931) 

= Oppia co rrugata (BERLESE) - STRENZKE (1952) 

Verb reitung: Ganz Europa, Spitzbergen, Madeira, J an Mayen . Island, UdSSR 
Japan, Nord- und Südamerika. 

Übera ll weitverbreitet, stellenweise massenhaft und an allen Habitatcn zu 
finde n. Nach RAJSKI (1968) schein t für die Art die Pflanzenbcdeckung, beson­
dcrs dcs Baumbes ta ndes von gröljerer ökologischer Bcdeu tung als dic Feuch­
tigkeit des Substratcs zu sein. 

Im NciJjetal fast an allen Standorten vorhanden; die höchstcn Wcrte im Fich­
tcnwald , im Bcreich der FluJjaue jedoch nur schwach vcrtreten. Im Gcgensatz 
zu der ebenfa ll s häufigen O. minus tritt o. 1l0UCl in den oberen ßodensch ichten 
hä ufiger als in den tieferen Schichten auf und ist Cl uJje rdcm in dcn Moosen ein 
sogar häufigc ,· Bewohncr. Bisher wurde die Art in folgenden Moosen angetrof­
fcn: Bmcllythecillnt uellltillum. CozlOcephalllm conic/llll. LopllOcolea Izetero­
phylla. M1liu1ll cllspidalu1ll , Mllillm hor1l101l, MlI ill lll roslralullI. Plagiothecium 
cllruitoliu lll. PlagiotIzecilllll denliculalulll. 

Oppi a o b so l eta Pao li.1908 

SELLNrCI< (1960), p. 122 

Verbrcitung: Für die meisten Länder Mittel- und Südclll"o pas nachgewicsen. 
Nö rdlich b is Dänemark. schein t in Skandinavic ll zu fehlen. Im Untersuchungs­
gebiet is t o. obsoleta auf d ie abcren Laub- und Fich tenwa ldstandorte beschränkt. 
wobei sie im Laubwald höhere Werte crreicht. Gelegentlich trat die Art in 
Moos. das nicht näher determiniert wurdc, auf. 

o p p i a 0 r 11 a t (l Oudemans. 1900 

IVILLMANN (1931), p. 130. Abb.l38 

Verbreitung: Ganz Europa, wobei der Nachweis für Spanien fehlt. Fchlt im 
Nciljetal in de n Auenwiesen, nur bei F I in der s ich andeutcnden Fluflaue mit 
Auwaldcharaktcl' einzeln vertrctcn. Im übrigen tritt die Art wie o. millus und 
o. noua be i allen Hang jagen des Laub- und des Fidltenwaldes auf und im 
Fichtenwa ld a m häufigsten. Sie besiedelt die obercn Bodensch ichten und ist bei 
hoher Konstanz in dcn un tersuchten Moosen zu finden. Eine Aufstellung, in 
welchen Moosarten sie angetroffen wurde, ist unter Teclocepllells uelatus ge­
geben. 

o p p i asp 1 e 11 d e 11 S C. L. Koch, 1840 

SELLNICK (1960), p. 121 

Verbreitung: Nach SELLNICK (1960) ganz Europa. An den Standorten L 11 
und L Va nur in Einzeltieren nachgewiesen. 

o p p i a s tl b p e c ti 11 a t a (Oudemans.l900) 

IVILLMANN (1931), p. 132, Abb. 150 

Vcrbl'citung: Europa, Angaben für England und Spanien fehle n bisher. Wei ­
tedlin Asie n, Madeira und Nordamerika. 
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Eine verbreitete Art, di e für unterschiedliche Biotope zit icrt wird. Sie lichl 
feuchte Standorte, mcidet jcdoch tropfnasse Biotope. 

rm Nciuctal schI' häufig, an WicscnstandortCIl dcr FluJjaue (L I und A I) nicht 
vertretcn. Fehlt auuerdcm bei LV. An allen übrigen Standorten nachgewiesen. 
Dic Art ist vorwiegcnd in dcn obcrcn Bodcnschichtcn anzutreffcn und ist extrem 
konstant in Moosen (siehc Aufstellung dcr Moosarten bei Tectoceplleus 
ueJalus). 

o ppi a 1111 ica I' i lIata Paoli. 1908 

SELLNICI< (1960), p. 120 

Vcrbreitung: Europa. Asien und Nordmncrika. rm Laub- wie im Nadclwald 
des Neiljetalcs anzutrcffen, jedoch unregelmäljig. Zumeist Einzeltiere nachge­
wiesen für die obcren Bodenschichten, morsche Baumstubbcn und folgendc 
Moosarten : Brachyt/Jecilllll IJcJulinulIl, COlloccpl/(/lu l1I cOllicum, Mniu11l 1101'1111111, 

Mllilllll roslratuJ1/ . 

Oll Cl cl I' 0 P P i a q 1I a cl I' i c ar i 11 at a (MicheaL 1885) 

IVILLMANN (1931), p. 128. Abb. 131 

= Opp;a f/lladricarilU1la (MichaeL 1885) 

Verbreitung: Europa. Grönland, Is land und Nordamcrika. Ähnlich wie 
O. omala an Auenstandorten ohne Baumbestand fehlend, bci Baumbestand vcr­
ei nzc lt vorhandcn. 1m Laub- und Fichtenwald an allen Standorten vertretcn, da­
bei cin Cluffiilligcs Max imum bci L IV und F IV , also dcr obercn Hangs tufe. Be­
vorzugt die oberen Bodenschichten, wurde in Baumstubben angetroffen lind ist 
nahezu konstant in allen Mooscn anzutreffen (siehe Aufstellung der Moosarten 
bei Tectocepllells ve lallls), wobei es in Einzelfällen bis zu Abundanzwel'tcn von 
61, ja ]38 Individucll pro Probe karn, das rechnerisch 13800 Ind./m2 entspricht. 

B I' a c b j 0 p p i (/ spec. 

BALOGH (1965), p. 39 

Vorwiegend in dcn mittleren lind obe ren Lagcn sowohl dcs Laub- His auch 
elcs Fichtcnwaldes angetroffen. Die Mehrzahl der Funde stammt allS Boden­
proben; in "wei Fällen aus Moosen isolie r t, di e ni cht näher bestimmt wurden. 

Die Art wurde vorerst in diese Gattung gestcllt. Dic Tiere besitzen fünf Geni­
l"ll - und zwei Analhaare. Auf dem Notogaslel' befinden sich acht Notogastl'al ­
haare, <luljerdclll d rei Haarc am I-Iinterrand. Die Haarc dcs Pl'opodo~ und des 
Hystel'osomi:l s ind gefiedert. Das Pseudostigmalol'gan ist sta rk und lang ge­
fiedert, dic Ficderung in eincr Rich tung . Die Lamellen sind rudimentär. Die 
Beine s ind lang lind tragen eine Kralle auf dem TarSUS. 

MII/lioppa spec. 

BALOGH (1965), p. 39 

Kann mit Sicherheit in diese Gatt-ung gcstellt werden. Es handelt sich nicht 
um die 1961 von HAMMER für Pcru beschriebene M. racliata bzw. slellilem. 
mit dcnen HAMMER diese Gattungcn ilUfstcllte. Es ist auch nicht die von 
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MORITZ (1966 a) für die deutsche Fauna beschriebene M . 101lgisetosa. Am ehe­
stcn wäre die Art mit der von AOKI (1964) fü r I-J amai beschriebencn Art wil-
5011; zu verg leichen. Im Nei6etal bisher für die Standorte F IV und LV a nach­
gewiesen. 

Aut o gn c t i da e Crandjcan. 1960 

A 11 t 0 9 11 eta 1011 9 i 1 a t1l e 11 a l a Michael, 1888 

SELLNICK (1960), p. 115 

= Danteosoma 101lgiIamel1atu1ll (Michael) - SELLNICK (1929) 

= Oppia 10ngi1alllelJala (M ichael) - WJLL.MANN (1931) 

Verbre itung: Ganz Europa. Nordafrika. Asien und Nordamerika. Die Art 
konnte nur a n den Standorten F II bis F IV und L IV aus Moos isoliert wcrden. 
Vo rwiegend wurden Einzelticre angetroffen. jedoch konnten auch AbundanzeIl 
bis zu 32 Tiere je Moosprobe registriert werden. Die Funde beschränl<en sich 
auf die Moosarten BryullI capilIare und Pholill lwlalls. 

A ul 0 g 11 e t II P II r u a Forsslund. 1947 

FORSSLUN D (1947) , p. 113 

1m NeiJjetal nur in morschen Baumstubben bei L V und in Moosen der Arten 
Plllgiotlleciulll dellticuIlllull1, Cynodolltiulll polycaepum und ßracllytlleciull1 
uelulimml dCI' Fichtenwaldstandorte F TI I und F V anglroffen. 

A /l l og II el II W i 11 ma 1111 i Dyrdowska, 1929 

Dyrdowska (1929): p . 177 

= Opp;a willuulIIlIi (Dyrdrowska, 1929) 

Ve rbre itung: In Europa nachgewiesen für die Niederlande, BRD, Polen , 
cssn, Unga rn, Österreich und Bulgarien. 

Im Nei!jetal nur an den Laubwaldstandorten L II b und L IV wiederholt ange­
troffen, jedoch stets nur in wenigen Exemplaren. 

Th y ri s omid a e C rand jean, 1953 

o r i b c 11 11 pa 0 I i, Paoli. 1913 

IVILLMANN (1931), p. 134, Abb. 156 

Verbreitung: Im Norden bis Island und Südschwedell, südlich b is Jugosla­
wie n, weiterhin in weiten Teilen dcl' UdSSR. 

Au f die Laubwaldstandorte des Un tersuchungsgebietes beschrc.inkt. hi er ver­
e inzelt in den obercn Bodenschichten lind Moos zu fi nden. 

O rib cl1a spec. 

BALOGH (1963) , 

Die gegabelten Lamellen und di-e g ro!jen Anal- und Gcnitalklappen stellen die 
Ar t eindeutig in d ie Gattung Oribella. Kann vo rers t ke iner deI' bekannten Arten 
zugeordnet werden. Besitzt eine FuJjk rall e. Vorder n ll1d des Hysterosoma is t 
ge;·ade. Die Rostral- und Lamellarhaa re s ind etwa gleich lang. Die Li11nellen 
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laufen in spitzem Winkel aufeinander zu, ohne zusammenzustoJjen. Das Organ 
ist spitz auslaufend, wvor illlgeschwoJlen. Das Rostnllll besitzt se itl iche 
Zacken. 

Die Form kommt vorwiegend an Laubwaldstandorten vor, nur ein Einzelfund 
von F IV wurde getätigt. Es kommen stets nur einzelne Tiere in den oberen 
Bodenschichten und in Mnium cuspidatum VO I". 

Suc t obc l bi d ac Crandjean, 1954 

Mit 15 Arten gehört diese Familie neben den Oppiidae zu der artenreichsten 
Familie des UntersuchuJ1gsgebiete s. Die Determination hat freundlicherweise 
im wesentlichen Dr. MORITZ! Berlin besor9t, wofür ihm an dieser Stelle viel· 
mals gedankt sei. Alle mit einem' bezeichneten Arten werden jetzt in die Gat­
tung SuctobelbelJa gest:::lll. 

S II C tob e 1 b a a 11 e 0 11 (/ S I/ l (/. Moritz, 1971 

Von dieser Art wurden lediglich an e inem Standor t des Fichtenwaldprofiles 
(F I) zwei Tiere ange troffen. 

S Il C lob e 1 b a all u a t e r j Moritz, 1970 

MO RITZ (1970), p. 152, Abb. 7 

Die Art wurde nach Individuell aus dem in den SO-Sudeten gelegenen jeser­
nik (Moosebruch) beschrieben. Ein weiterer Nachweis dieser Art stammt vom 
Altvater aus 1400 In Höhe. Im NeiGetal wurde die Art nUr am unteren Fichten­
standort F II nachgewiesen. 

511 cl abe 1 b {l d j sc re p(l ll 5 Moritz, 1970 

MORITZ (1970), p. 149, Abb. 6 

Bisher nachgewiesen für den Leopoldsbe rg bei Wien. Die Funde aus dem 
NeiJjetal stammen aus Bod2nprobell der unteren bis mittleren Laubwaldstand­
orte sowie der oberen Hangkante des Fichtenwaldes und vorgelagertem Pla­
teau. An allen Stellen wurden s tets nur Einzeltiere angetroffen. 

SlIclobelbn lalcata · Forss lund,1941 

SELLNICK (1960), p . 112 

SELLNICK (1960) gibt diese Art für nasse Waldstandorte und Moorc Skandi­
naviens und Norddeutschlands an. Von dieser Form wurden in der oberen 
Hangstufe des Laubwilldes zwei Tiere aus ßodenproben isoliert. 

5 Il C tob e 1 b (I 10 r 5 5 1 U 11 cl j . Strcnzkc, 1950 

SELLNICK (1960), p . 114 

Die Art, die STRENZKE (1950) illiS no rdwestdeutschen Erlenbruchwäldern 
beschrieb , nennt MORITZ (1963) für Laubwälder ilUS der Umgebung VOll Greifs­
wald. Im NeiDetal zählt die Art neben S. scalpel1a[a und S. subcomigera zu den 
häufigsten Suclobelba-Arten. Im Laubwald tritt sie entsch ieden häufiger als im 
Nadelwald auf. In Hangmitte des Nadelwaldstandortes fehlt sie ganz, während 
sie an den Randstandorten des Fichtenwaldes - sowohl der Flu6aue wie auch 
des Plateaus - dic Häufigkeit der Laubwaldstandorte en-eicht. 
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S 11 c: lob e / b a 9 r CI 1111 1 a l a van dei' Hammen, 1952 

VAN DER HAMMEN (1952) , p. 48 

Nachdem VAN DER I'IAMMEN (1952) die Art nach Material aus Holland be­
schrieben hat, liegen weitel'e Nachweise für feuchte Standorte des Plöner Seen­
gebietes und die Umgebung Greifswaids -"01' , 

Im Nei t ctal wurde e in Tier dieser Art aus einer Bodenprobe in Bachnähe des 
mittleren Laubwaldstandortes isoliert. 

S 11 C lob e 1 ball a 5 a l i s· Forss lund, 1941 

SELLNICK (1960), p. 114 

Ebenfall s für Schweden und Norddeutschland genannt (STRENZKE 1951 
MORITZ, 1963) war sie nur am Auenwalds tandort des Laubwaldes als Einzeltier 
anzutreffen. 

Su c lo be lba re r/ ia Moritz, 1970 

MORITZ (1970), p. 147. Abb. 5 

S. regia konnte bisher für die Umgebung von Greifswald und für Schweden 
nachgewiesen werden . Aus dem Ncif]etal stammt ein Einzelfund vom Standort 
FV. 

S Il C lob e 1 b (l re l i C 11 1 a I aMoritz, 1970 

MO RITZ (1970), p. 159. Abb. 10 

MORITZ g ibt den Fors t Eldena bei Greifswald als Locus typictls an, wäh­
rend weitere Pal'atypen allS schwedischem Material stammen. Diese Art trat 
im Nei(;etal ganz vereinzelt am Auenwaldstandort L II auf. 

S 11 C l o b e I b a 5 Cl r e l~ e 11 s i s· Forss lund,1941 

SELLN ICI< (1960), p. 11 3 

Bisher wi rd d iese Form vorwiegend für nordeuropäische Standorte genann t. 
Sie e rscheint im Ne iOe tal an allen Standorten, ist jedoch im Nadelwa ld seltener, 
in dessen Bestandesinnel'cn sie ganz fehlt. 

511 c l 0 bel b {/ scal p ellala Moritz, 1970 

MORITZ (1970), p. 1. Abb. 1 - 2 

Sie gehärt. wie tlntc l' S. fo r sslzmdi berei ts erwähnt. im Nei/jeta l zu de n häu­
fig sten Su clobeJba-Artcn. MO RITZ besch rc ibt die Art nach Material vom Laub­
waldstandort des Untersuchungsgebietes. Wie spätere Erhebungen ergaben. 
kommt die Art auch in allen FHichell des Ficht::nwaldes vor, ist dort sogar häu­
figer und konstanter anzuh·effell. 

Sll c tobelba secla MOI'itz, 1970 

MORITZ (1970), p. 5. Abb. 3- 4 

Diese Art wurde ebenfalls nach Material aus dem Nciljetal beschrieben. Sie 
kommt wie scalpellala sowohl im Laub· als auch im Fichtenwald vor, ist jedoch 
an beiden Standorten wesentlich se ltener. 
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S I/ cl 0 be l b (/ S 11 b c 0 r 11 i ge r 0- FOl'sslund, 1941 

SELLNICK (1960), p. 114 

Dicsc im Untcl'suchungsgcbiet ebenfalls SeiH' häufige A r t kommt im Laub­
und im Nadelwald in allen Hanglagen gle ich häufig vor. 

Suclobelba vera - MOl'itz, 1964 

MORITZ (1964), p. 373 

Die Art tritt nur ganz vercinzelt auf und wird in den unteren wie ob~l'en 
Hangstufcn bei der Waldstandorte angctroffen. 

Sli c lobelba - spee. 

Die hierzu zählenden Tiere konnten bislang keiner bekannten Art zugeordnet 
werden. MO RITZ führt diese Form unter der Nummer 330/cR. Sie ist auf die 
obercn Lagen beidcr Waldstandorte be schränkt. 

Cy m bae r e maeid ac SELLN I CK, 1928 

C Y 11l b a e rem a e II S C Y 1Jl b a (NICOLET, 1855) 

IVI LLMA NN (1931), p . 118. Abb. 87- 91 

Verbre it ung: Europa. Gilt a ls arboricole Art, d ie auijc r auf Bäumen auch in 
der Strauchschich t ange troffen werden kan n. Am Fieh tcnwaldstando r t wu rden 
zwei Einzeltiere in der obersten Bodenschicht <lI1getroffe ll . Au!je rdcm wurden 
gelegentlich T ie re aus Moos (Plzolia milans) der Fich tcllwaldstando l' te kl llSgc­
trieben . Diese Funde stehen in Übereinstimmung zu den Beob;:tchtungen VO ll 
STRENZKE (1952) und RAJSKI (1968) sow ie VOll PEUS (1932), d ie d ie Art auch 
für Moose und Flechten melden. RAJSKI (1968) schlieijt aus seincn Beobachtun· 
g~n, daG die Tiere in Kicfernwäldern verstärkt von den Bäumen fallen und 
daJ1iIch in Moosen und obe rsten ßodcnsch ich tell zu finde n si nd. 

Li c n crc m ac ida e Grandjean, 1931 

[j c 11 e re Illa e Il S 1 i Cll 0 plJorll s Michael. 1882 

IV ILLMANN (1931), p. 126. Abb. 124 

Verbreitung: Europa. kein Nachweis für Spanien. Sie gilt als seltene Art. Aus 
der Literatur ist die Art für Moose, morsches Holz und Boden bekannt. [. HctlO­

pboflls wurde alls Bryulll capillare bei L V in wenigen Exemplaren isoliert. 

P e l o p i da c Ewing, 1917 

Pelops duplex Berlese, 1916 

SELLNICK (1960), p. 47 

= Eupelops duplex (Bcrlese) 
= Plienopelops duplex (Bcrlese) 

Verbreitung: Europa, b isher ohne Nachweis in Span ien und Asien. Komml in 
den unterschied lichsten Biotopen vo r, scheint einc Vo rlicbe für Forststandorte 
zu habe n. 
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Fehlt im Ullte rslichlingsgebiet an all en Laubwald s tandor t ~ ll . Gelegenheits­
funde wurden am Aue nwiesens tandort getätigt, wä hrend di e Art an den Fich­
tcnwaldstandorte ll häufiger vertreten war. Hier war sie auf di e o beren Boden­
sch ichte n lind auF folgende Moose beschränkt : Alric/1lI111 Iwelulal1ll1l , Ml/illUl 1101'­

I/lIm, 1\1111;11111 r oslrai/tul. 

Pe I 0 p s l o r 11 l os If S (C. L. Koch, 1840) 

SELLNICK (1960) , p . 49 

Tm NeiJjctal j e e inige Tiere von den Standorten LI, L IV und F V. 

Pel o ps p li ca ill s (e. L. Koch, 1876) 

WILLMANN (1931) , p. 187, Abb . 337 

Verbre itung: Südos t-, West- und Mitteleuro pa, Südschweden und Finnla nd . 
Aus dem Nei 6e ta l wurde n Einzelfunde von den unterschiedli chste n Stando rten 
erbracht, eine Bindung an einen Standort ist nicht zu erkenne n. Die Tiere traten 
in den obcren Bodenschichte Il eben so wie in Moosen auf (1\1"illl11 cilsp ielallllll ). 

Achipteriida e Th o l' , 1 9 29 

i\ c lt i p l e r j a co 1 co P I rat (/ Linnaeus. 1758 

IVI LLMANN (1931), p, 183, Abb . 322- 324 

= N otaspis co leopi ra ills (L ) 

Verbreitung: Ganz Europa. Asien und Norda merika . Diese we it verb re itete 
und häufige Art war auch im Ne iljetal a n all e n Stando rt.z n zu beobachten. aus­
geno mmen die Auenwiese. 95 '}{, d er Tierc sta mmtc n a us den o be ren Boden­
schich ten (bezogen au f di e Gesamtzah l deI' aus Bodenprobe n stil1nmende n Tiere). 
Auf:;e rdem wurde dic Al·t in e iner grölje ren Zahl vo n Moosproben a nge tro ffen ; 
da bei gelangen Nachwe ise fü r fo lge nde Moosa rte l1: Alricllll/1l 1/1/elI/ Jatum. 
MIli11l11 cllspidallfm, Mn;1I11I r ost rat llm. 1\'ll1i11111 1lOrllUI1I . 

SALDYBINA (1953) führt A . coleoptrala al s Zw ischenwirt vo n Cl c llo lacll ;a 
cteno je/es an , desscn Hallptwirte Kaninchen und Hase s ind. 

P a r (I c 11 i p t c r j a pu 11 C l a t 11 s (Nico let, 1855) 

= non Pa rachi pte ria 'No taspi s punctatus auct. 
VAN DER HAMMEN (1952), p. 107, Abb. 10 

Verbreitung : Mitteleuro pa. nö rdli ch bis lsland. No rwegen und Finnland . 
wes tl ich bis Fra nkreich. süd lich bis Spa nien, Ita li en. Bu lgarien und J ugos la ­
wi~n . östli ch UdSSR b is zum Kau kas us. Fe rner Madeira. Grönland und USA . 

Im Untersuchungsgebiet beschränken s ich die einzelnen Nachweise auF Moose 
( Atriclwlll /llullllatum. Mllill1l1 l lOrlllll1 l und MI/ium roslralllm) der Sta ndOI·tc 
F II und L Itl . RAJSKI (1968) d iskutiert die Art als mögl ichc n Zwischenwirt von 
Cestoden. 

Oribat e Jlidae J acot , 1925 

o r i ba l e lla c a I ca r a l a (C. L . Koch. 1836) 

WILLMANN (1931) , p. 180, Abb . 31 0 

Verbre itung: Vermu tlich ganz Euro pa, nö rdli ch b is La ppland, südli ch b is Spa-
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nien, Jugoslawien und Bulgarien, östlich für die UdSSH nachgewiesen. Weitere 
Nachweise für No rdafrika und Nord<l1l1eril{a. 

Nur am Stando r t F 1 in wenigen Exempl':lrell angetroffen, jeweil s e inzeln, wie 
es auch RAJSKI (1968) berichtet. 

o ci ba t e l / a sexd e n ta t a ßerlese, 1916 

WILLMANN (1931), p . 181 

Nach den ßestimmungsschlüsseln von WILLMANN (1931) und SELLNICK 
(1960) gelangt ma n zu O. sexden!a!a. Die e rb~uteten Tiere unterscheiden s ich 
jedoch in e inige n Merkmalen von d ieser Art. Da mir d ie Variabilität der in den 
Schlüsseln herangezogenen Merkmale nicht bekannt is t, stelle ich Tiere vorerst 
zur Ar t sexdelllala, zumal ich bisher Ilur übe r einzelne Exempl':lre vo m Standort 
L V verfüge. 

Ceratozc t idae J acot. '192 5 

Ce r a ! 0 z e t e s 9 ra eil i s Michael. 1844 

WILLMANN (1931 ), p . 164. Abb. 256-257 

Verbreitung; Ganz Europa, Japan, Nord- und Südamerika. Im NeiJjetal an 
allen Standorten a nzutreffen, allerdings mi t eindeu tig-e r Häufung im Laubwald. 
Wa l' vorwiegend in den oberen BodenschichteIl und in Moosen (Mnium rostra­
wm) anzutreffen. Die Art gilt als wichtiger Zwischenwirt von MOlliezia expallsa 
und gehört nach RAJSKI (1959) zu den Arten, die die natürli chen Herde von 
Monieziosis unter den Wildliel'en aufrecht erhalten. 

Ce r ato z e tes m ed i oc ri s ßerlese,1 90B 

SELLNCK (1960), p . 65 

Verbreitung; In EUl'opa geh t die Art übel' die Linie England - deutsche Nord­
und Ostseeküste nicht nach Norden hinaus, in der europäischen UdSSR geht sie 
nördlich bis Li tauen. Weitere Funde stammen von Madeira und USA. Eine ver­
bl'eitete Art, die in Wiesenbiotopen die höchsten Abundanz- und Konstanz­
werte e rreicht. FRENZ EL (1936) bezeichnet sie als Leitform vo n Wiesenböden. 

Im Ne iJjeta l im Aucnwicsenboden relativ hä ufig. Abgesehen von zwe i Einzel­
funden bei L 11 und L IV auf diesen Wiesen standort beschränk t. 

Cemlozeles-Arte ll, d ie aber nicht näher bestimmt wurden, werdcn in der Li ­
teratur a ls Zwischcnwil·te fÜ I' Moniezia expallsa, Alloplocepllala llIagl1a. i\rwplo­
cepllala perlo /iala und PaC(llloplocepllaia mamilIalla angegeben. Es könnte sich 
dabei gut um die vorliegende Art hande ln, da s ie häufig genug vorko mmt und 
in Wiesenbödell ihr Ha uplvorkommcn aufweist. Eine gena uere Untersuchung 
der Bio logie und der Verbreitung di eser Art wäre daher s ichel' von Bedeutung. 

Ceralozeles l11il1imll S Sellnick, 1928 

SELLNICK (1960), p. 65 

Vcrbl1ci tung: Skandinavien, MittcleUl"opa und Teile dcr europäischen UdSSR. 
Scheint nach HAJSKI (1968) liefcre Bodcnschichtcll vorzuziehen. Das Vorkom­
men wird als einze ln bis wenig zahlreich angegeben bei Neigung zu Aggrega­
tionen . 
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Im NeiJjetal nur in EinzelexemplareIl bei F V in tieferen Bodenschichten nach­
gewiesen. Nach Verbreitung, Vo rkommen und Abundanz dürfte die Art kaum 
als Zwischenwirt für Ccstoden von praktischer Bedeutung sein. 

E dIVa r d z eIe 5 e dIVa r d 5 i i (Nicolel, 1855) 

IVILLMANN (1931 ), p. 161. Abb. 244 

In Übereinstimmung zu d en Angaben von SELLNI CK (1928) und WILLMANN 
(1931) wurde die Art im Nei!jelal fast ausschli eljlich in Moosen von Laub- wie 
Fich tellwaldstandorten a ngetroffen : Bracllylhecium velutillum. CYl1odolltiullI 
polycaepuTll. Ml1iutll Cllspidalul1I, P1agiotllecium curuilo]iulll. 

F u 5 C 0 Z e t e s fil s C i pes (e. L. Koch, 1844) 

WILLMANN (1931) , p. 168. Abb. 269-270 

Verbreitung : West- und Nordeuro pa, südl ich bis Nordjugos lawien. Wei terhin 
für den europäischen Teil de r UdSSR, Asien lind Nordamerika gemeld e t. 

Einige Tiere Imnntcn aus MIliu11l CII sp idal1l1/l bei d em Laubwaldstandort L 11 
isoliert werden. 

F 11 5 C 0 Z e t e s set 0 s Il S (e. L. Koch, 1840) 

IVILLMANN (1931), p. 168. Abb. 271 

Verbre itung: Mitteleuropa, Frankreich, Balkanhalbinsel und Teile der euro· 
päischen UdSSR. ferner Asien und Nordamerika. Allgemein als wenig häufig 
gemeldet, FRANZ (1954) und SCHWEIZER (1956) zitieren sie als eine der häu­
figsten Arten der höheren Berglagen d er Alpen, 

Aus dem Nei Jjetal stammen aus den oberen Laubwaldlagen ein ige Tiere aus 
den Moosen BrYll1ll capillare und Mllilll1l 1I0rl ll llll. 

Me 1 a l10ze te S 1lI e r i d i " 1111 S Seil nick, 1928 

SELLNICK (1960), p. 62 

Ein einzelnes Tier im NeiJjetal be i L III aus ßodenprob::n ausgetrieben. 

Tri c h 0 r i bat e s tri 111 a C /.tl a t II 5 (c. L. Koch, 1836) 

SELLNICK (1960), p. 61 

Verbreitung : Mittel· und No rdeu ropa. Südlich bis Spanien, Jugoslawien und 
Bulgarien, Ferner Arktis und Mongolei. 

Wird für die verschiedensten Bio tope angegeben, bleib t im NeiJjctal jc::loch 
auf FichtellwaldstandOltc beschrän kt, wo s ie gelegent li ch angetroffen wird. 

M yco batidae Crandjean, 1954 

My C 0 b ale S par 111 e 1 i a e (Michael, 1884) 

1V1LLMANN (1931), p. 171 . Abb. 28 1 
Bei F JI wurde ein einziges Tier e rbeutet. 
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NI i 1l1l1llll 0 zel esse III i ru fils (c. L Koch. 1840) 

WILLMANN (1931),174, Abb. 288 

Verbreitung: Vermutlich ganz Europa. Bei der Art handclt es sich vcrmutlich 
um cinc Wald form. die im Untersuchungsgebict auf die Laubwaldstandorte bc· 
schränkt wal'. Hicr b'at sic vc reinzclt auf. nur bc i L II war s ie häufigcr anzu­
trcffcn. sclbst in dcm Moose MlIium cllspidatllI1l. 

Pli 11 C l 0 r i b ale 5 p 1111 C t um (C. L. Koch, 1839) 

WILLMANN (1931), p. 173, Ab, 285 

Vcrbreitung: Ganz Elll'opa. Asien und Nordamcrika. Sic wird für Waldhabi ­
tatc cbcnso angegcben wic für Wiescnböclen. FRENZEL (1936) bezeichnet s ic 
sogar für cinigc Wicscnbödcn als Lcitform. 

Im Untcrsuchungsgcbict vcreinzclt in dcn Aucllwiescll. häufiger in den unte· 
ren Lagcn dcr Laub· und Fichtenwaldstandol'te. mit den höchsten Wcrtcn bei 
F 1 lind bci L II b. 

Einc unbcstimmtc Ptlllctoribates-Art ist als Zwischenwirt für MO/liezia ex· 
pallsa und MOlliezja be/lcdeui (POTEMKINA, 1951 und SALDYBINA, 1953) für 
die UdSSR nachgewicscn worden . wobei cs sich durchaus um P. pll1lel/ml han­
deln kann. 

C h a m oba li dae Grandjean, 1954 

eil a 111 0 b ale seIl s p i d a t 11 s (Michael. 1884) 

WILLMANN (1931), p. 163, Abb. 250 

Verbrcitung: Ganz Europa, Algerien und Nordamcrika. Einc häu fige Art. dic 
abcr nicht zahlrcich auftt'itt. Wenigstens in Miltclcuropa schcint sic einc Wald­
form dazustcHcn, dic dic obcrsten Bodcnschichlcn (MO RITZ, 1963) und dcn un ­
mittclbar über der Bodclloberfläche gelegcncn Pflanzenbcstand vorzieh t 
(RAJSKI, 1968). SELLNICK (bricfl.) bcrichtct soga r von Nctzfängcll dicscr Ar t. 

Im Ncifjctal gchört s ic zu dcn konstant auftrctcndcn Artcn, dic sowohl aus 
ßodcnprobcn wie aus Mooscn isoliert wcrden konnte. Die Art ist an d~ n Laub­
waldstandortcn nicht so häufig, wic an dcn Fichtcnwaldstandortcll. D.:tfür fchlt 
sic in dcn Moosen dcs Fichtcnwaldes anschcinend ganz. wiihrcnd sic in den 
Moosen dcs Laubwaldcs oft anzutrcffen ist. z. T. mit recht hohen Abundanzwer­
tcn (4700 rnd./m2). Beiden Standorten gemeins:tm ist. dalj dic Art vorwicgcnd 
in dcn obcrcn Bodcnschichtcn anzutrcffen i3t. Dic Nachweise bczichcn sich auf 
folgendc Moosartcn: Bryum capillare. l\1IlliwII 1I0r11l1ll1, A'lllilllll Cllspidalu/ll. 

C 11 a 111 0 bat e s s u IJ g lob 0 S 11 S (Oudcmans, 1900) 

SELLNICK (1960), p, 66 

= ClumlObales Japidarius (Lucas) 

= C1IQ /llobales sllbg]oblllliS (Oudcmans) 

VCt"brcitung: Wcst- und Mittclcuropa, nördlich bis Däncmark. Südschwcdcn 
und Finnland, südl ich bis Spanien. J ugoslawicn lind Bulga rien , östlich in eini ­
gcn Tcilcn dcl' europäischcn UdSSR. Dicsc Art. dic RAJSI<! (1968) a ls typi sch 
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für Laubwälder beze ichnet. wurde gelegentlich an Laubwaldstandorten des 
Nei ljetales angetroffen. wo sie in den obe ren Bock:nsdlichtcn und den verschie­
de nen Mllium-Arten zu finden war. 

C h a 111 0 bat e s t z· i c u s p j d al tt s Wilimall l1. 1953 

SELLNICK (1960), p. 66 

Von dieser relativ jungen Art existieren bisher kaum Ve rb reitungs'lIlgabcll . 
Im Neiljetal trat sie in Moos- lind Bodenproben des Fichtenwaldes auf. Nur in 
zwei Fällen wurde sie auch im Laubwald angetroffen, wobei es sich um ausge­
sprochen feuchte Standorte handelt : Lebe rmoos (Co1l0Cep11ll11l11l COlliclllll) am 
Grabcn und im fcuchtcn Stubben be i L V . Im Fichtenwald wurde Ch. lricuspi· 
daills in den obcren Bodcnschichtcl1 d cr Standortc F r b is F IV a ngetroffen. In 
den Moosen ka m die Art an d en Standorte n F 11 bis F V vo r, ge ht also in Moo· 
sen bis ins Pla teau. In Mnium ros tratum wurde s ic am konstantesten angetrof­
fen. die höchst-e n Abunda nzwerte erre ichte s ie in PI/oHa IIUÜI/lS (b is 9300 Ind.m 2). 

Bisher ist sie im Nci ijcta l für folgende Moosa rten nachgcwiesen : Alricllllm 
flt/eillfalt/m.. Brachylllec illlll ue1 /Itim/lII, COlloccpJzallllll cOllic/./ l1I, CYllodonli1l11l 
p:J]ycaepull1, Ml1ittm 11Ol"/llIl1"1, MI/ium r oslralwlI, P/!o }ia milans, Plag io lhecifll1l 
cu ruilol iu /1/, Plag iolheci1l11l dell licu1alullI. 

Euzctidae Grand jean, 195 ·1 

E tI 7. e l e 5 ale r r i 1lI1~ 5 (C. L. Koch, 1844) 

Euzeles globllills (N ico let. 1855) 

Euzeles semjlluium (0 . F. Müllcr) 

Verbreitung : Ganz Emo pa. Im Ncil;c ta l nur .111 den oberen Laubwaldstand­
orten und hier nu r einzeln ver trelen. 

Ga lu mnidae J acot, 1925 

A c r ogalllllllla lOllgjpllll1lll S ( ß~ rl e se. ·1 9;)~) 

SELLNICK (1960), p . 57 

= GalzII111la Jong iplmlU/ s ß erlese 

Verb reitung: Süd - und Mitle leuro pa, nö rd lich b is Schweden und Finnland, 
westlich bis Frankreich, östlich an ein igen Stando rtcn de r emopäischen UdSSR. 
Auljerdem für Madeira und No rda mcrika zi ti c r t. 

Es waren jeweils nur Einzeltiere vcr trctcn. An den Stando rten L II bund 
L Va in den oberen Bodenschi chten atl ~J('trofte !1 . 1m Fichtenwald gelegentlich 
in Moosen (AlricJlll11l 1ll1dlllaltil11, MI/ium JlO l"IllIIJ/ und Mllillm roslralulll) VC I'­

treten, fehlt hier in Bodenproben. 

Ga lu m n a la n ce Cl t u s (Oudemans. 1900) 

WILLMANN (1931) : p. 176, Abb. 297 

V~rbreitung: Ganz Europa. Bevorzugt d ic obercn Bodenschi chte n und erk let­
tert Pflanzen. Im Untersuchungsgcb iet vereinzclt angetroffcn bei F IV und F V. 
in dem Moos Mnjull/ r oslratlllll und in ß odenproben . 
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Orib at ulidac Th a I' , 1929 

o r i bat uI a t j b ja 1 i 5 (Nicolct, 185:3) 

WILLMANN (193 1), p. 155, Abb. 225 

Vcrbreitu ng: Ganz Europa, lsland. Spitzbcrgcn. Grönlilnd, Asien. Kurilen ­
Insel n und Nordamerika. 

Diese wcit verbreitete Form ist im NeiJjctal an allen Standorten anzutreffc n. 
jedoch stets nur als Einzelticre. 

E p 0 r j b {/ t l/ I Cl l' II U S e he 11 e 11 S j s (Seil nick. 1925) 

WILLMANN (1931), p. 155, Abb, 224 

Vcrbreitung: Schwcden . Polcn. CSSH, Österrcich, J ugoslawien und Teilc d c l' 
europäischcn UdSS R. 

Vom Laubwalds tandort L IV ist e in Tier aus e inem Moospolster verschiedener 
MlIizwI-Arten bekannt geworden. 

Li e b 5 t (l cl i a si m i 1 i s (Micheal, 1888) 

WILLMANN (1931), p, 153, Abb, 219 

Verbreitung: Vermutlich ganz Europa. Asien und No rdamcrika. Sie wird für 
dic unterschiedlichsten Habitate gcmeldet. scheint Wiesen und sonstige offene 
Habitate zu bevorzugcn. Im Neiljetal trat die Art vorw iegend in den Wiesen­
und Aue nstandorten auf. gelcgentlich auch an den unteren b is mittl eren Hang­
lagen des Lilubwaldstandortes. auch in dem Moos Mnium cuspidatum (bc i L 1l). 

Von der Art ist bekann t. dal) sie als Zwischcnwirt der Cestoden Clcllolacnia 
ctcno idcs und M OHiezia expallsa cine Rolle spielt. Die Vorl iebe für offene Stand­
orte und Wiesen, wobe i die Art die abc ren Bodensdlichten bevorzugt und auch 
an den Pflanzen oberirdisch a nzutrcffen ist. IM;t s ie als wirtschaftlich bedeut ­
samen Z\\!ischenwi r t e rscheinen. 

S c 11 e 1 o r i ba l c s co 111 tl 11 dal ll s Sellnick, 1928 

IVILLMANN (1931), p. 159, Abb, 234 

Die Art trat in Einzelexemplaren an den unterschi ed lichsten Standorten auf 
(F I. F V und L 1lI, IV), 

Sc 11 c lori bat e s 1 (l C v i 9 a t 11 S (c. L. Koch. 1836) 

IVILLMANN (1931) , p. 160, Abb. 237 

Verbreitung: Ganz EUl'o pa. Asicn. Nordamcrika u!ld Afrika. Sie wird für 
vi e le Habitate angegebcn, di c höchstc Abundanz cn 'c icht si c jedoch in feuchten 
Wiescn. Allgemein verbreitct und hiiufig. selbst für Standorte angegeben. die 
durch Industrie-Exhalate bc las tet sind. 

Im NeiC)etal an allen Auenstandortcn anzutreffen. am hä ufigsten dort. wo 
Baumbestand feh lt (A I) . Sic trat vorwiegend in den oberen Bodenschichten auf. 
gelegentlich in Moos (P lagiothccilll/l dCllticlIlalum). 

S. Iaevigatlls ist a ls Zwischenwirt von acht Ccstodenartcn bekannt. Nach Vor­
kommen. Häufigkeit und Leb::mswcise dürfte die Art 7.U den wich tigsten Über ­
trägern dieser Parasiten zählen. 
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S c !J e 10 r i b al e s 1 (I ti pes (e. L. Koch, 1844) 

WILLMANN (1931) : p. 159, Abb. 235 

Verb reitung : Mitteleuropa, nördlich bis Südschweden und Finnland, südl ich 
bis J ugos lawien und Bulgarien, östlich an zahlre ichen Fundorten der UdSSR, 
Asien und Nordamerika. 

Die Art wurde gelegentlich in den oberen Bode nschichlen und im Moos des 
Lau bwtlldstandortes L IV angetroffen (Bryulll capil1are). Auch diese ScheIori ­
balesart is t als Zwischenwirt einiger Ces toden arten bekannt geworden . 

S e he 1 0 r i b ale s pal I i d u lu s (C. L. Koch. 1840) 

IVILLMANN (1931 ), p. 160, Abb. 237 

Ve rb rcitung: Ganz Europa. Weiterhin Asien, Nord- und Südamerika. Im Un­
k:: rsuchungsgcbiet W<'lr die Art vereinzelt an den Auenstandorten A I und LI 
vertreten, i.\ufje rdem in einem der mittleren Fichtenwaldstandorte. 

Pro 1 0 r i baI e s b (I d e 1l s j s Sellnick, 1928 

1V1LLMANN (1931) , p. 160, Abb. 241 

Die Art. die SELLN ICK (1928) für Mooshumus a ngi bt. fehlt im Neiljetal an 
allen Fichtcnstandorten, ist am häufigsten in den obcren Bodenschichten des 
Auenwiesenstandortes A I. Im Laubwald kommt sie gelegentlich in den oberen 
Bodenschichten der mittleren und oberen Hang lage sowie in Moosen (Ml/ill/1/ 
cllspidalum) vor. 

Der Einflulj von Flugasche 

Wie bereits eingangs erwähnt, liegt das Untersuchungsgeb ict im Emissions­
bcreich dcs Braunkohlenkraftwerkes Hirschfelde. Nachdem akute Schäden an 
de r Fauna nicht gemeldet waren, interessierte landeskulturell das Problem, ob 
bzw. welchen Einflulj langzeitig einwirkende Flugasche auf die Bodenfauna hat. 
Nach Messungen aus dem Jahre 1966 sedimentieren monat lich etwa 50 bis 
IOOg 'm2 Flugasche im Untcrsuchungsgebiet (HORN u.a., 1968). Ge:;enwärtig 
ist die Flugasch e bis zu 200 mm an der Bodenauflagc beteiligt. 

Die Bcantwortung der Frage setzt voraus, daf] die gewonnenen bodenzoo lo~ 

gischen Angaben zeitlich oder räumlich verglichen wcrden können. Beide Mög­
lichke itcn waren hier nicht gegeben. So blieb nur di e Möglichkeit, di e ge for­
dert e Aussage an Hand ökologischer Überlegungen be i der Ausdeutung de r 
Untersuch ungsergebnisse zu treffen. Dabei wird von folgender Crundannahme 
ausgega ngen; Hat Flugasche einen schädigenden Einfluf] di l-ckter oder indirek­
ter Natur, so müJjte diese r auf die Dauer wie ein ex tremer Umweltfakto r wir­
ken und zu eine r Artcnvcrarmung führen. Nach dem ~ Biozönot i schcn Grund­
geselz" vo n THrENEMANN (1920) wä re dann weiler zu erwarten, c\af] die VCJ'­

bleibenden Artcn durch Eroberung der frei gewo rdenen ~ökolog i schen Nische" 
in hohen Abundanzen aufkommen. Eine verarmte LebensgemeinschClft würde 
resul tieren. die durch ihre Einseitigkeit al s zunehmend biologisch gefährdet 
anzusehen wäre. Es is t al so zu prüfen, ob e ine Artcnverarmung anzunehmen 
ist oder nicht. Eine Verschiebung der Struktur und Artenzllsammcnsetzung der 
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Taxozönose dei' Oribatiden bei Beibehaltung der produktionsbiologischen 
Kennziffern wird hier nicht als Schädigung verstanden. 

Im einze lnen wurden die Arten-Areal -Kurve, der Artenmannigfaltigkeitsindex 
nach WfLLlAMS und die ~ ßONNETsche Zahl~ als ökologische Kriterien heran­
gezogen. 

Die Arlen-Areal - I(urvc 

Je nach Charakter der Untersuchungsstandorte kann die Arten-Areal-Kurve 
unterschiedlich verlaufen. Nach BALOG H (1958) können drei Grundtypen unter­
schieden werden : 

1. Arrhenius-Typ: 

Er gilt für inhomogene Bestände gröJjerer Ausdehnung. Die Artenzahl wächst 
mit zunehmender Fliichc erst schneller, dann langsamer. Sie erreicht aber prak­
tisch bei einer sehr groljen Proben fljche einen endlichen Wert, w~ih rend sie 
nach der Formel noch wachsen müljte. Um in e inem Bestand e ine derartige 
Zunahme an Arten beobachten zu können, mulj man einen sehr abwechslungs­
reichen Lebensraulll wählen, der die unterschiedlichsten Lebensbedingungen 
reali siert. Di es wird man wohl se lt en in einem einhe itli chen Biotop find en, viel­
mehr nur in ökologisch sehr heterogenen Gebieten, in denen verschiedene Bio­
zönosen vertreten s ind, 7. . ß . in Mischbiozönosen, wie Waldrändern us\\'o Die 
Formel lautet : 

y=x 

Hierbei ist y die Artenzahl. x die FlächengröJje und n eine Konsta nte. 
2. Kylin-Typ: 

Die Kylinsche Kurve ist cha rakterist isch für a rt enarme homogene Bestä nde, 
in denen reJ<1tiv wen ige Arten vorkom men. Die Kurve steigt anfangs sehr steil 
an und biegt recht unvermi tt elt in e ine Ge rade um. Die Kurve fo lgt der Funk­
tion : 

Y = III (1 - e-kx). 

y ist die Artenzahl, x die AreaJgröf)e, J1l die maximale Artenzahl und k ein 
Faktor. 

3. Rommel-Typ : 

Er steht zwischen bei den Extremen, bei ihm verlangsamt s ich die Al"tenzu­
nahme. wenn eine bestimmte Pl"oben fläche erreicht ist, ohne zu e rlöschen. Diese 
Kurve ist charakteris tisch für normale oder leicht mosaikartig zusammenge­
setzte Bestände, al so für . normale · Biotope. Nach der Wahrscheinlichkei tsrech­
nung ergeben die Kombinationsmöglichke iten ökologischer Faktoren, daJj die 
Artenzahl den Logarithmen der Probenfliichen proport iona l ist: 

y' - y" = c (log x' - log x") 

Der letzte Kurventyp würde bei semilogarithmischer Dars tellung eine Gerade 
ergeben, die beiden anderen Kurventypen zeigen eindeutige Abweichungen von 
dieser Geraden . Für das Nei!jetal ergeben sich in allen Fällen durchhängende 
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Kurven im semilogarithmischen Netz. also die Al'rhenius- Kurve. Dara us folgt . 
da6 im Nci6ctal an allen untersuchten Standorten mit ei ner in s ich geschlosse­
nen. ± homogenen Lebensgemei nschaft nicht zu rechnen is t. vielmehr mit 
cinem ökologisch sehr heterogenen Gebiet mit einer Mischbiozönose. Auch wcnn 
man bedenkt. da6 die verrcchneten Proben je Standort im Verlauf von 12 Mo­
naten entnommcn wurden. dürfte s ich an dieser Aussage nichts Li ndcrn, da man 
an nehmen mu6, da6 Oribatiden die Lebensdaucr von eincm J ahr crreichen 
und kei ne gröJje~ren Wanderu ngen statt finden. 

Die Frage. ob mit 34 ml Volumen pro Erde das Minimalarea l de r Artcn unter­
schritten Wurde und es dadurch zu einer Verze rrung des Kurvenbildes kam, 
konnte am Untersuchungsstandort nicht überprüft werden. FORSSLUND (1948) 
g ibt für Erhebungen von Oribatidengemeinschaften aus Waldböden an, c\a6 
Probenvolumina von 24 ml bessere Ergebnisse zeit igen al s solche von 100 ml 
und völl ig aussagekräftig sind. Danach ist also ni cht anzunehmen. da6 die Er­
gebnisse durch Untersch reiten des Minimalarea ls als unspezifisch anzusehen 
s ind. 

Es ergibt sich damit, da6 die untersuchtcn Standorte arten reiche Biozönosen 
- eventuell Mischbiozönosen - aufweisen, auch im ßestandesin nercn. Eine 
Schädigung deI" Oribatidenfaunu erscheint danach als unwahrscheinlich. 

Der Artenmunni 9faltig keit s- Index 

Die Artenmannigfaltigkeit wird hiel" nach WILLlAMS bes timmt. Mit Zu­
nahme der Untersuchungsfläche s teigt die Zah l der gesammellen Individuen 
und di e Zahl der nachgewiesenen Arten. Während die Zahl der Individuen 
etwa geradlinig zunimmt. erhöht sich die Zahl der Arten exponential. wie es 
auch dem normalen Vcrlauf dcr Arten-Areal -Kurve entspricht. Das bedeutet. 
da/j unabhäng ig vo n der Grö!je der unters uch ten Fläche die Zahl de r Indivi­
duen und der Arten in einem bestimmten Verhältnis s tehen. Dieses Verhältnis, 
das durch eine Exponentialfunktion bestimmt ist, wird nach WILLIAMS (zitiert 
be i BACH ELTER. 1963) wie folgt berechnet: 

E ~" log (1 I "!:) 
" Dabe i bedeuten: E die ArtenzahL T die Summe der Individuen und (I ist ein 

Index, deI" zur Einschätzung des Zahlellverhältnisses Individuen.'Altenzahl in 
einem Lebensraum b:tw. einer Taxozönose benutzt wird und ~Artenmannigfal­
tigkeits index" genannt wird. Diesen Wert kann man nomographisch auf ein­
fache Weise bestimmen. In ihm besitzen wir ei n relatives Merkmal. das uns in 
die Lage versetzt. u. a. Arbeiten verschiedener Autoren, Arbeiten, die mit unter­
schied lichen Methoden gewonnen wurden. wenigstens in diesem Me rkmal etwa 
vergleichen zu können. Hohe Werte ze igen variable Lebensbedingungen an, 
niedrige Werte dagegen sehr einseitige Bedingungen. Für die Oribatiden des 
Neiljetales ergeben sich folgende Werte: 

Standort " Standort ., 
F 1 10,8 L11 17,3 

F 11 10,7 LIIb 13,8 

F 111 16,0 LIII 14,9 

V/33 



FIV 
PV 
Al 

12.7 

10.7 

t 1.2 

L IV 
LV 

17.6 
12,9 

Mit \Vert en zwischen 10,7 und 17,6 liegen di e Werte für alle Standorte recht 
hoch. Entsprechende Werte für eigene Untersuchungen im NSG Urwald bei 
Wciijwasser ergaben für Bodenproben Werte zwischen 3.8 und 5.2, für Moos­
proben von 6.9 bis 13,0. Für Vancks (1967) Untersuchungen von Oribatidcn­
gcmcin~chaftcll natürli cher und emissionsgcschädigtc r Fichlcnwaldstandortc 
in der CSSR Jassen sich tl-Werte von 6,9 für geschädigte Standorte und von 11 ,8 
für na türl iche Standorte cl'I'cchnen. Auch wenn sich in diesen wenigen zur Ver­
fügung s tehenden VergleichswerteIl auch Standortsuntersch iede ausdrücken 
mögen. lä!jt sich jedoch ni cht übersehen, daJj die hohen Werte des Ncifjctalcs 
gegen eine Artenverarmung sp rcchcn und somit mit dcn s ich aus dc r Diskus­
s ion der Artc n-Arcal -Kurvcn ergcbcnden Schlu6folgcl'ungc/l g ut übcrcin­
stimmcn. 

Die BONNET schc Zahl 

BONNET (1964) schlug vor, d ie Dominanzs truktur durch die Streuung 0 dcr 
Abundanzwcrtc zu cr fa ssen. Für die Bercchnung von 0 kann eine der bekann­
ten Rechenfonlleln benutzt wcrden. J e individucnreicher dic einzelnen Arten 
auftreten. dcsto höher werdcn die Dominanzwcrle licgen. Da fast immcr Arten 
mit geringen Abundanzen auftreten, streuen sodann die Wcrte s tark , was sich 
in gl'ö6eren \Vertcll für d ie Streuung (1 ausd rückt. Dics tr itt zumcist dann cin, 
wenn s ich dic Lcbensbedingungen eines Standortcs vom Normalen und damit 
vom Optimum für die mcistcn Artcn entfernen. Den von BONNET (1964) cinge­
führtcn Quoticntcn aus den GröJjen n und (1 bezcichnet DUNGER (1968) a ls 
~BONNETsche Zahl" und d iskutiert deren Aussageluaft im Vcrgleich zu andc­
ren Charakte ri stika. Die BONNETsche Zahl, die DUNG ER al s den mathemati­
schen Ausdruck dcs THfENEMANNschell Grundgesetzes bczeichnet, wird also 
tim so nicdrigcr licgcn, je ausgeg lichcnere und damit durchschnittlich optima­
Icre Lebensbedingungen am Standort hCl'i'schen, während hohe Wcrte a uf das 
Wirken extremcr Umwcl tfaktoren hinweisen . Für das Nci6etal crgcben sich für 
d ic Oribatidcn folgende Wer te : 

FI 0.34 Lll 0. 16 
F lJ 0,41 L III b 0,27 

F !Ir 0.62 L trI 0,21 

F IV 0.33 LIV 0.16 

FV 0.39 LV 0.46 

Al 0,47 LVa 0,27 

Auch dicsc Wcrte liegcn so niedrig, da!) sie zwe ife llos für Ausgeglichenheit 
und günst ige M iliclIbcdingungen für die Mehrzah l der auft rctcnden Arten an 
dcn Untcrstlchllngsstandor ten sp rechen. 
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G es a m tei n sc hä t zu n 9 

Nach dcr oben zit ie rten Grundannahme. dalj sich e in schäd igcnder Einflu u 
wie cin ungünst iger, extrem wirkcndcr Umwe ltfaktor auf die Bodenfauna aus­
wirkt und dadurch zu ciner artenarmen und individuenreichen. dam it unausge­
glichenen Lebensgemcinschaft führt, kann man nach Diskuss ion der Arten­
Areal-Kurvcn. des Artenmannig faltigk ei tsindex nach WILLIAMS und de r BON ­
NETschen Zahl einen schädige nden Einflulj dcr Fluga sche a uf die Taxozönose 
der Ori batiden i:lusschlieJjen. Erwähnt se i noch, dal; di e Ind ividllc llzahlen im 
Mittel mit 25000 Ind. m2 für dcn Fichtcnwald- und mit 26000 Ind. m2 fü r dcn 
Laubw;:Ildstandort im nonnale n Bereich lie.::Jcn . 

Natürlich kann obige Ausagc nur für dic Taxozönose de r Oribatidcn ge llcn 
und nicht einfach auf andcre Bodenticrgl"llppen übc rtragen wcrden. Es würc 
z. ß. denkba r, dalj es zu eincr Förderung der Oribalidenpoplliation durch Aus­
schaltung bzw. Zurückdräng ung von Nahl"llngskonkurrcn ten g el~olllll1cn ist 
z. B. Lumbriciden - , wenn diese empfi ndl icher auf Fluga schc reagie ren. Wenn 
damit cine Minderung dcr Gesamtbiomasse lind der Produktivit ä t ve rbunden 
is t. wä re insgesamt doch von einem schädigenden Ei nflufj zu sprechen, auch 
wenn di e vorliegenden Untersuchungen für di e Oribatiden das Gegen teil aus­
sagen. Weitere Einze lheiten h ierzu sind der Arbeit von DUNG ER u. a. (1972) 
zu en tne hmen. 
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Zusammcnfas5ung 

1. Al s Untersuchungsgebict dien t das Nei6etal zwischen Ost ritz und Hirsch­
fe lde, ein Durchbruchstal durch Rumbul'ger Granodiorit. 

2. Das Gebie t liegt im Em iss ionsbereich des Braunkohle nkraftwerkes Hirsch­
fe lde. Bis zu 20 cm is t sedimentierte Flugasche an der Bodenauflage be­
teiligt. 

3. Al s UnterstLchungsfl5 chell wurden Probenquadrate VO:1 2x2 m entlang dem 
os texponiert en Ste ilhange in einem Laubwalds tandort (Arunco-Acere tum) 
und einer Fichtenmonokullur sowie auf einer Auenwiese ausgewiihlt. 

4. Von April 1965 b is Dezember 1966 wurden monatlich Serien von Boden­
proben aus jedem Probenquadrat mittels eines Bodens techers entnommcn, 
aus denen im "Berlesc-Trichter" Kleinarthropoden a usgetri eben wurden. 
Zusätzlich wurden etwa 40 Moosproben zur Untersuchung he rangezogen. 

5. Insgesamt konnten 136 Hornmilbena rlen nachgewiesen we rden. Im Boden 
wurden 116 Arten, in den Moosen 87 Arten angetroffen. Für di e ßaden- und 
die Moosproben werden getrennte Fa unenli sten aufges te ll t. 

6. Bei allen nachgewiesenen Arten handelt es sich um Ers tfunde für di e 
Oberlausi tz. da ältere Arbeiten völl ig fe hlen . 

7. MORITZ besch reibt nach dem Material zwei neue Suctobeiba-A rten. die an 
anderer Stelle be reits publiziert wUl"den (s iehe Lite ratur verzeichnis). Wei ­
te re systemat isch unkla re Forlllen sind noch au fzuarbeiten. 

8. Es wird die Frage diskuti ert. ob die Flugasche einen schäd igenden EinfluG 
auf di e Or ibatidenfauna a usgeübt hat. Da räum liche und zeit li che Ve r­
g leichsmöglichkeiten fehlen. wird versuch t. die Frage durch Auswertung 
ökologischer Cha l'akte ri stika zu beantworten. Im einzelnen werden di e 
Arten-Areal-Kurve, der Arten lll annig fa ltigkcitsindex nach WILLIAMS und 
di e BONNETsche Zah l herangezogen. 

9. Es ergibt s ich , da6 dic O ribatidenfaulli.l des gesillnten Gcbietes - bci Ge­
samtabunclanzen von durchschnittlich 25000 Ind./m 2 für den Fichtens tand­
ort und 26000 Ind.fm2 fur den Laubw <.l!dstandort - al s sehr artenl"e ich 
und vie lseitig zu bezeichncn ist. 

10. Für di e Taxozönose der Oribatiden s ind keine Schädigungen nachweisba r. 
Es wird darauf hingewiesen, dafJ diese Aussagc nich t auf andere Taxozö­
nasen bzw. di c gesamte Bodcnfauna übertragen werden kann. 
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Tabelle '2 
Oribatldcn aus l\loOsproben - Konstnm:; ::.:::c;:~ ~F NL NFV 

Tec/Occp lH!lls ve/alUs J 

Oppia ornala " OpIJia Sllbpcelinara , 
Oppia lalema m a rgillc(/CI/lntll , 
Oppi(1 nova 
QlllIdroppia quadrlellrj,wla 

ClwmobalCs trieuspldatlls ~ 

i\e/lipwrin colcoJHrata 
S/cgalwearlls SlrlClllus I 

ElIwarll zclCs cdwardsii + I 

Oppia blearinata + + 
Oppia un/carlna /a + + 
Acroga/umna longiplumul' + + 
Ell phtlliracanis mOllodacly/!I.'; ~ + 
H e rmannlclla pieea J 

HypoelllllOll;clIa IJa/lillul(l I 

Pclop.~ rl uplcx I 

Gulumlla lallcca/a + 
Oribalufa tib/a lls + 
Opp/il obsofeia + 
Mlcrotrltln m i ll ima + 
ßracilye/l l.lloniu s per/lusillus -I-
Carabodes morgllwlll s + 
Lillcarus eoraeinus + 
RIIII.~OI r llia !ll/pl/cU/a -I-
Malaeo ll ot lirlts gracill s -I-
Opplu maririma aeumilH/ln + 
Ccp/wll s ccphci!ormis + 
Tccloecplleus sare/,cllsis + 
Se/l ela r /bllles Illcu/gll /us + 
Dracll/oppia spee. ~ 

Cymbaeremaeus cymba + 
Nel/aearus spee . -I-
F;remaeus !Iepatleu s + 
P/,ll,lracarus ligneus ~ 

Suclobelba alIViIIer; + 
Melabclba pa ra pul uerosa + 
Autogllcra parua ~ 

GU !; tl/ U/ ll microccplwla 
P/lI /llrocurus anonymus I 

Meta/)clba plll verosa I + 
P/lllllroca rus stramineus + + 
Oppia cl. circumlla + I 

Ceratozcles grae/lis + + 
AulogllCW longllamctalla + + 
Pllllynortlrus pellilcr + + 
Nlllll!crmll7mia elega nrll ia + + 
Parac1li/Jl cr ia p llllelil/(l + + 
C/lamO/)ll rcs ClIs pid(lltl S 
Sleg(lFlllcarlls upplicarlls 
Notllru!; pa/usrri.~ 
Bmdl yCli/11 0 11 ; II.~ ped zlIl c ulu rllIS 
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l / cmhlOlllrus Iflrgio"iI 
lI y poclullOlIiu s ru/uhu 
PUI/cloriblllCS plln c l II'" 

Ucb s lCld la similis 
Oribel/II plloli 
M i nulllllo::ele.~ semiru/IIS 
1-lernU/ll1Iia g/bbll 

CeralOPpitl I)iplli.~ 

Pe/ops torl/lvsl/l; 

Cu rt/bod es le/byr/mllicus 

IJrClcllyc/llllo" i I/ S l(lpPol/ ICII.~ 
FII Sco::c/(!.~ SCI OSI /s 

Pe/0IlS plicCllllS 
1.,lcllerel/wc lI s licI/opllOrlls 
e ll /I Orl/ml ll /fl )1I /1 e /fl 

NC/711IClrmanll/l/ I/(/"1/ S 

Oribellu s pcc. 
PrOloribll/ cs beldellS/S 
'l'eCtoccpll CIIS cllsp/(l(//II.~ 

C lwm obalcs subglobo.~I1.~ 

Sc/lClor/bC/IC.~ /alipcs 
Scltel o ri ba/l.!s c0 7l/1llldalll s 
Pllllllrt/ccl rll.~ pigcr 
EporlbalulCl raI/SCll clW // sis 

Suetobclbcl lorssllllidi 
Suctobclba slIbcorn lgercl 
SuclO /JelbCl scapellClw 
S uclOlIelbcl S CCIII 

S lIclObelbcl sC/r e/.:e /!.~i s 

SlIclobel bCl llll cH 
SuclObelba rcyla 
PI1111/rtlCllrll.~ ICstlldi"ell.~ 

F/lseo::cles luse/pes 
/Je/IJ(t COI'YIIO PII S 

Trilll(/i(/col/o r il/' u .~ n U/}II.~ 

K onsl ll llzl1 lbCII{' 

0- 20.11 =< + 
21- 40.U _ I 

'11- 40.H 

lil - aO.11 
HI - I OO.OU 
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+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
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+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
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+ 
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+ 
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+ 

+ 
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+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
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Tabelle 3. Kurze Charakteristik der ProbenstelleIl 

Auenwiese 

A I Auenwiese auf der Talsoh le nördlich der Einmündung des HSaupantschc 
GrabensH. 

Laubwald 

LI Auenwiese auf de r Talsoh le mit junger Pappe l-Auffors tung, unmittcJb:tr 
vo r dem mi t La ubwald (Arunco-Aceretum) besta ndenen Ha ng. 

L II Standort im Bereich eines M5anders des HSa upantsche Grabell sH vor dem 
Ha ngfulj; hat den Cha r.a kte r ei nes Auwa ld-Res tes. 

L II b Schmaler , sicke rfcucbte r Streife n zwischen Hangfulj und Gril bcll , ni cht 
weit von L 1l entfe rnt. 

L rn Ha ng am H Wolfsweg", 20 m übe r der Talsohle gelegen ; trockene Aus~ i l­

dung des Aru nco-Accretum . 

L I V Hang mitte be i 30 m übe r der Ta lsohle; Ar unco-Aceretum m it ger inger 
Deckung der St rauchschicht. jedoch hö herer Deckung der Krau tschich t 
(80). 

L V Unm ittelba r unterha lb der obe ren Ha ng kan te ; Probel1stelle im Zent ru m 
eines schwach <llisgeb ildeten QlIell moo res im Bereich des Arunco·Acere­
rum. 

L Va Lage etwa wie L V, jedoch etwas höhe r ge legen; ausgesp rochen trockc,l e 
Ausbildung des Arullco- Acerelum mit szh r geri nge r Strauchsch icht. 

Fichtenwald 

F I Schmaler Allel1st re ifen zwischen Neilje und Uferweg in Höhe der _ Te,l­
fe lsnase· . 

F II Fichtensta ndort a m Hangfu lj; s tä rke rer Bewuchs mi t Imp:t ti ens p:t rv iflo­
ra und Mnilll11 affine. 

F III Hangmitte, etwa 25 m übe r dem FluJjspiegel. ohne jeg liche Kra ut- und 
Stra uchschicht. 

F IV Obel"ila ng unm iltelha r unter dem P!ate.J u, Cil. 5~ III über delll Flu ljspiegel. 

F V Birkenwäldchen a n der Feldg rell ze a uf delll Platea u, d irekt oberhalb des 
Fichtens tanclortes. 
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